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sehfungen, welche an der Königlichen mediciniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt zu Brestau im Winter⸗Stmeſter 18% 
1 N 2 ia gehalten werden follen, und den 21. Oktober e. ihren Anfang nehmen, 0 8 
: a, Für die Zöglinge des 1ſten Curſus. 
1. Anleitung zur gerichtlichen Section, Sonnabend früh von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Medieinal⸗Rathe Prof. Dr. Otto. 
2. Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, Montag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend, v. 11 bis 
12 Uhr, von demſelben. . N f f 
3. Das Praͤpariren an Leichnamen, täglich früh von 9 bis 11 uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, won demſelben. 
4. Die Correpetitionen, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, vom Hen. Prof. Dr. Bar ko w. 
5. Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montag, Dienſtag und Mittwoch, früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn 
Direktor Dr. Kannegießer. 
6. Enepelopaͤdie der Natur wiſſenſchaften, Donnerftag, Freitag und Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends, vom Herrn Lehrer 
Schummel. N 5 
b. Für die Zöglinge des II. Curſus. 
1. Das Pröpariren an Leichnamen, täglich früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 uhr, dom Heren Mebdizie 
nal⸗Rath Profeſſor Dr. Otto. 
2. Medieiniſch chirurgiſche Inſtitutionen, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag, Nachmittag von 3 bis 4 Uher, 
vom Herrn Profeſſor Dr. Göppert. d f 
3. Allgemeine und ſpecielle Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, täglich von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn 
Regiments⸗Arzte Dr. Knispel. 
4. Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, Mittwoch u. Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends, vom Hen. Dr. Reimer. 
5. Die Correpttitionen, Mitwoch, Donnseftag, Freitag und Sonnabend, von 1 bis 2 uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. 
Barkow. Von Heren Dr. Burchard, Montag, Mittwoch und Freitag früh von 7 bis 8 uhr. Vom Herrn Dr. 
Alphons Wendt, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend früb von 7 bis 8 Uhr, d 
f e. Fur die Zöglinge des III. Curſus. N 
2. Die pathologiſche Anatomie, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Fieitog, Nachmittag von 2 bis 3 Ahe, vom 
Herin Medieinal⸗Rathe Prof. Dr. Otto. N 
3: Die Lehre von den Volkskrankheiten, täglich von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Wenger 
3. Den Cursus operationum wöchentlich 2 mal, von 5 bis 6 Uhr Abends, vom Herrn Dr. Remer. 
4. Die throretiſche und praktiſche Geburtshülfe, wöchentlich Amal von 12 bis 1 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Bet ſchle r. 
3. Die medieiniſche Klinik, täglich von 9 bis 10 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Wenke 
6. Die chirurgiſche Klinik, taͤglich von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Regiments Arzte Dr. Knispel. 
7. Die ambulatoriſche Klinik für Weiberkrankbeiten, täglich von 1 bis 2 uhr, leitet Hr. Profeſſor Dr. Berfhier, 
8. Die Corripetitionen, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Dr. Burchard. 
Desgleichen Montag, Mittwoch und Freitag fräh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Dr. Alphons Wen dt. Fe 
Breslau, den 14. Oktober 1835. 5 N ; 1 
Der Königliche Geheime Medizinal⸗Rath und Director der R Lehranſtalt. 
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Bees lau, 18. Oktober. Geſtern früh um halb 8 
Uhr verließen Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland in Be⸗ 
gleitung Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfuͤrſtin Olga hie⸗ 
fige Stadt und ſetzten Ihre Reife über Oels nach Kaliſch fort. 

Breslau, 17. Oktober. Zur Feier des hohen Ges 
burtsfeſtes Sr. Königlichen Hoheit des allerverehrten Kron ⸗ 
prinzen war vom Kapitän der Zten Bürgerkompagnie Hrn. 
Brühl in dem ſchoͤnen und größten Saale Breslaus, zur 
goldenen Sonne vor dem Oderthore, ein bürgerliches Feſtmahl 
veranſtaltet, an welchem 260 Perſonen mit ihren Familien den 
freudigſten Antheil nahmen. Das Lokal war geſchmackvoll 
militäriſch dekorirt, Herr Brühl, der das Fett mit. vieler Eine 
ſicht angeordnet hatte, leitete es mit vorzuͤglichſtem Anſtande. 
Die Gefundheit Sr. Majeſtät des Königs wurde un⸗ 
ter herzerhebendem Jubel aller Anweſenden von dem Herrn 
Kapitän Mittmann ausgebracht. Dem Ehrengaſte Herrn 
Dr. Grattenauer war der Toaſt auf das Wohl Sr. 
Königlichen Hoheit übertragen. „Aller menſchlichen Zu⸗ 
ſtände geheiligter Geſammt Tempel“ ſprach der 
Redner — „„ iſt jede, iſt unſere chriſtliche Stadt. 
„„ Vor feinem Altare ſtehen drei heilige Prieſter; den Bund 
„„der Gemeinde haben fie geweihet und bekraͤftiget. Die 
„ drei find: das Recht, die Treue und die Sitte.“ „Dies 
„Bundes gedenken, ihn erneuern wir in dieſer Stunde zur 
„ wuͤrdigen Feier des heutigen Feſtes für den erhabenen Thron · 
„ folger. — So iſt es denn nicht nur ein Feſt des Tages 
„ und der Gegenwart, es iſt vielmehr auch ein Feſt der 
„Zukunft, geweiht der tröftenden Gewißheit, der freudig» 
„ ſten Ueberzeugung für eine entfernte Zeit, daß Gluͤck u. 
„Heil geſichert ſei uns und unſern Nachkommen! Damit er⸗ 
„ hede ich im Auftrage und im Namen Aller den Pokal, 
„das Huldgeſchenk aus der Hand Sr. Hoheit, 
„daß die Stimme der Herzen jubelnd ertöne zum Lebehoch 
„in heiliger Dreizahl!“ Aufjauchzend fiel die Verſammlung 
ein, wahrend des Redners Ehrenwache das Gewehr praͤſen⸗ 
ürte, worauf der Pokal unter allen Anweſenden kreiste. Es 
folgten in ununterbrochener Reihe die Toaſte auf das Wohl 
der hohen Generalität, der Fandes⸗ und Otts⸗Behoͤrden, der 
des Magiſtrats u. der Stadtverordneten⸗Verſammlung, einge 
leitet durch eine vortreffliche Rede des Herrn Senior Berndt. 
Auch den Ehrengaͤſten warde ein Toaſt gebracht, dem Herr Dr. 
Grattenauer durch eine fienvolle Erklärung der Strophe 


6 Goͤthes Taſſo: N 
— ieh Du dem Genius ein Gaſtgeſchenk, 


So giebt er Dir ein ſchoͤneres zurüd, 
in Beziehung auf dleſe Rede erwiederte. 
Fröhlicher Tanz beſchloß erſt drei Stunden nach Mitter 
nacht dies echte fröhliche Buͤrgerfeſt. 
Es iſt hoͤchſt erfreulich zu bemerken, daß und wie in ber 
neubſten Zeit ſich ſolche Feſte bei uns durch Mitwirkung begab⸗ 
ter Manner gegen die Vergangenheit ſinnig und würdig aus⸗ 
bilden, und recht eigentlich zeigt ſich hier ein glückliches Fort⸗ 
ſchreiten geiftiger und ſittlicher Kultur im ſichtlichen Streben, 
das gefelige und vergnügliche Leben des Bürgerthums zu einer 
Stufe der Ausbildung zu erheben, die alles Rohe und Ge⸗ 
meine entfernt, Maas hält in der Freude und im Genuß 
jede Schranke des Schicklichen anerkennend und ehrends. 


Berlin, 15. Oktbr. Se. Maſeſtät der König haben 
dem Legitimationsſchein⸗Ertheiler Grammet zu Falkenha⸗ 
gen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Angekommen: Der Königlich Baieriſche Kammerer, 
Staatsrath, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Luxburg, von 
Der De 1 el General: Major Viat⸗ 

in, von Danzig. — Abgereiſt: f 
e ſt: Der Biſchof zu Kulm, 

Ueber die Ankunft des Kalſerl. Ruſſt 
Garde: und Grenadier „Detaſchents in Ne rk 
Rückkehr von Kaliſch, und über deſſen Einſchiff ung wird aus 
Danzig unterm 10ten d. noch Folgendes geſchrieben: „Die 
angeordnete Natural⸗Rerpflegung, auf der ganzen Four don 
Thorn hierher in den Quartierſtänden reichlich und in guter 
Qualitat geliefert, gab überall Veran laſſungtzur volkommenſten 
Zufriedenheit. In Thorn, Kulm, Graudenz und Marien: 
werder fanden zahlreich befuchte Bälle ſtatt, auf denen auch 
die Ruſſiſchen Offiziere, trotz der Anſtrengung des Marſches, 
an dem Tanze Theil nahmen. Nachdem am Sten Morgens 
4 Bataillone jedes Detaſchements in Danzig eingerückt waren 
und ihre Quartiere bezogen hatten, gab am Abend deſſelben 
Tages der kommandirende General, General⸗Lieutenant von 
Natzmer, den anweſenden Offizieren zu Ehren einen glänzen: 
den Ball, wozu 700 Perſonen eingeladen waren. In dem 
ſehr großen Lokale über dem grünen Thore zeichneten ſich die 
transparenten Wappenſchilder Preußens und Rußlands in ko⸗ 
loſſaler Größe, einander gegenüber geſtellt, beſonders aus, 
während die Büſten der beiden Monarchen, von Trophäen 
umgeben, die Mittelwand zierten. Rufſiſche und Preußiſche 
Offiziere ſah man auf dem ungemein belebten Balle in größter 
Einigkeit ſich der allgemeinen Freude hingegeben. — Die Ein⸗ 
ſchiffung des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen kombinirten Garde⸗ und 
Grenadier⸗Detaſchements begann geſſern fruͤh um 8 Uhr und 
endigte heute Mittag um 1 Uhr. Saͤmmtliche Truppen, fo 
wie das Gepaͤck wurden in hieſige Bordings geladen und durch 
das Kaiferl. Ruſſiſche Dampfboot „Proworna“ und ein Lä⸗ 
becker Dampfboot am Schlepotau nach der Flotte gebracht. 
Eine bedeutende Anzahl Preußiſcher Generale und Offiziere, ſo 
wie eine zahlreiche Menge Zuſchauer befanden ſich bei der Eins 
ſchiffung in Neufahrwaſſer, wodurch bei den fchönen Wetter 
das Ganze ein feſtliches Anſehen gewann. Bei der Ab fahrt 
brachten die Ruſiſchen Offiziere und Soldaten unferm geliebten 
Könige ein gewiß aus vollem Herzen kommendes Hurrah, waͤh⸗ 
tend der General Islenieff im Namen ſeiner ſaͤmmtlichen Of⸗ 
ſiziere gegen den kommandirenden General, General⸗Lieute⸗ 
nant von Natzmer, fein Dankgefüht für die ihnen in den Preu⸗ 
ßiſchen Staaten gewordene günſtige Aufnahme aufs lebhafteſte 
oͤffentlich zu erkennen gab.“ 

5 Deutſch lan d. 1 

Münden, 9. Oktober. Vorgeſtern eröffnete Se. Maj. 
der Koͤnig die neuerbaute Iſarbrücke bei Freiſing, welche ſehr 
hüdſch mit Triumphbogen verziert worden war. Nach der 
Enthüllung des Monuments am 12ten d. werden ſich Ihre 
Maj. die Königin Karoline von Baiern am 13ten d. nach Te⸗ 
gernſee begeben, um dort dem Trauer⸗Gottesdienſte für den 
Alerhöchſtſeligen König Maximilian beizuwohnen. — Der 
geſtrige Tag war im Allgemeinen dem Ernſte, der Induſtrſe , 


* 


Zum 


Kunſt, und andern Ausſtellungen geweiht, die Nacht allein der 
Unterhaltung, dem Vergnügen. 

Münden, 10. Oct. Unſern weiteren Feſttagen war 
leider das Wetter ſo unguͤnſtig, daß mehre Felerlichkeiten ver⸗ 
ſchoben oder ganz aufgegeben werden mußten. Vorgeſtern 
wurde im k. Hof und Nationaltheater ein glaͤnzender Masken» 
ball gegeben, welchem auch der k. Hof beiwohnte Geſtern 
Nachmittags um halb 3 Uhr fand die Luftſchifffahrt des Hrn. 
Profeſſor Reichardt ſtatt (der ſich alſo doch noch hat bewegen. 
laſſen, den Muͤnchner Antrag anzunehmen.) Dem großen 
Ballon waren kleinere vorangegangen, die von den Kindern 
des Könige in die Luft entſendet wurden. Wegen des verdaͤch⸗ 
tigen Wetters ließ Hr. Reichardt ſeine Tochter ungeachtet ihrer 
Bitten nicht mitfahren. Als der Ballon ſchon hoch über uns 


ſerer Stadt ſchwebte, fiel der Regen in Strömen herab. Bis 


heute um halb 11 Uhr gingen verſchiedene, ſich zum Theil 
widerſprechende Gerüchte, deren eines deſagt, daß Hu. R. in 
Landshut (15 Stunden von hier) ſich niedergelaſſen habe. 
Hoffentlich werden die heutigen Abendblätter offizielle Mitthei⸗ 
lung uͤber das Schickſal des Ballons und ſeines Direktors 
enthalten. A 
Bremen, 9. Oktober. Die hiefige Zeitung enthält fol⸗ 
genden, von einem in feinem Vaterlande anſäßigen Ruſſen ihr 
eingefandten Artikel: „„Auf einer Vergnügungs reiſe im Aus · 
lande begriffen, habe ich wiederholentlich mich empört fühlen 
müffen über die frechen Verlaͤumdungen, zu deren Gegenſtand 
mein Vaterland fo häufig in fremden Blaͤttern gemacht wird, 
Verläumdungen, die in der Regel zugleich von fo gaͤnzlicher 
Unkenntniß der innern Verhaͤltniſſe und Geſetze des Ruſſiſchen 
Reichs zeugen, daß ſie auf den erſten Blick dem Ruſſen eben 
ſo lächerlich als verächtlich erſcheinen muͤſſen. Von ſolcher 
Unkenntniß zeigt auch ein aus der Allgemeinen Zeitung in an⸗ 
dere Üübergegangener Artikel von der Echtefifchen Grenze. Es 
tft in demſelben wiederholt von der Knute die Rede und was 
davon geſagt wird, wirft auf die ganze Mittheilung den Schein 
dos hafter Erfindung. Einſender hat mehr als einmal Exeku⸗ 
tionen mit der Knute beigewohnt, und gefunden — was auch 
Aerzte beſtaͤtigen — daß kein Mann, er mag noch fo ſtark und 
geſund fein, 100 fage hundert Schläge mit der Knute aus zu⸗ 
dalten vermg, der hundertſte würde ſtets auf eine Leiche fallen, 
wenn nicht ſchon vorher durch Ausſpruch der anweſenden Aerzte 
die Exekution beendigt würde. Lächerlich alſo erſcheint ſchon 
aus dieſem Grunde die Mittheilung, daß ein Mann mit 200 
Enutenhieben ware bedroht worden! Ferner kann Einſender 
mit der größten Beſtimmtheit behaupten, daß die Zuͤchtigung 
wit der Knute nur bei Mördern in Anwendung gebracht wird, 
ein Umſtand, worüber der Verfaſſer des oben bezeichneten Ar⸗ 
tikels eben ſo wenig unterrichtet zu fein ſcheint, als über die 
Beſchaffenheit der Knute ſelbſt. Nach den Geſetzen des Landes 
darf kein Verbrecher mit der Knute beſtraft werden, ohne daß 
der Kaiſer das Urtheil eigenhändig unterſchrieben hätte, und 
geſchieht es dann ſtets auf oͤffenttichem Marktplatze mit derfels 
den Solennität als bei Hinrichtungen in andern Ländern. Die 
Knute iſt ein ſchreckliches Werkzeug der Gerechtigkeit; die Art 
und Weiſe, wie viele Zeitungen ſie alle Augenblicke von Privat⸗ 
perſonen in Rußland nach Willkühe gebrauchen laſſen, zeugt 
von grober Unwiſſenheit über deren wahren Zweck, der, wie 
geſagt, einzig und allein in Beſtrafung von Moͤrdern, nur von 
Moͤrdern beſteht, und die Stelle der Hinrichtungen in andern 
Ländern vertritt.“ „ 


O e tei ch. 
Wien, 10. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer don 
Rußland find heute Nachmittags um 5 Uhr wieder nach 
Prag abgereiſt. — Um dem großen Todten, deſſen Verluſt 
Kaiſer Nicolaus, als deſſen Freund und Verbündeter im Leben, 
mit uns beweint, die letzte Ehrfurcht zu bezeigen, verfuͤgte Sich det 
Monarch hent Morgens im ſtrengſten Incognito zu den P. P. Ka⸗ 
puzinern, ließ ſich die kaiſerliche Gruft öffnen, u. zu dem Sarge, 
der die ſterblichen Ueberteſte des hohen Verblichenen umſchließt, 
führen. Sichtbar bewegt, verweilte Er an dieſer geheiligten 

Staͤtte, betete, und verließ ſie tief ergriffen. 
Se. k. k. Majeſtaͤt haben dem Staats⸗ und Conferenzmi⸗ 


niſter Grafen von Kolowrat⸗Liebſteinsky allergnädigſt 


zu geflatten geruht, das ihm von Sr. Maſeſtät dem Kaifer 
von Rußland verliehene Großkreuz des heil. Andreas ordens 
annehmen und tragen zu duͤrfen. 

Wien, 13. Oktober. (Privatmittheilung.) Die les⸗ 
ten Tage der Anweſenheit des Kaiſers Nikolaus haben das Ge 
mürh einer Fuͤrſtin auf eine Art ergriffen, von welcher viel ; 
leicht keine ſterbliche Seele einen Begriff haben kann. Wir 
meinen damit unſere allverehrte Kaiſerin⸗Mutter, welcher in 
Mitte eines ſchweren Kampfes und der froͤmmſten Ergebung, 
wie vom Himmel ein Troſt zu Theil wurde, der ihr die gluͤck⸗ 
lichſten Tage ihres wechſelvollen Lebens, naͤmlich den Tag ih⸗ 
rer Vermaͤhlung und den ihrer Kroͤnung als Koͤnigin von Un⸗ 
garn zurückrufen mußte. Kaiſer Nikolaus, der ihre Tugen⸗ 
den feit der erfien Zuſammenkunft in Muͤnchengraͤtz, eben 
ſo wie ihre muͤtterliche Pflege, die fie dem großen Verſtorbe⸗ 
nen angedeihen ließ, bewunderte, eilte herbei, um ihr eine 
Huldigung darzubringen, welche der froͤmmſten und tugend⸗ 
hafteſten der Frauen gebührt, u. welche von nun an der Ge⸗ 
ſchichte angehört. Jedermann, der die Höfe kennt, weiß, was 
man laut ſagen mag, u. was Boſſuet ſo richtig ſagte, daß, 
wenn die tugendhafteſten Königinnen , welche der Gegen⸗ 
ſtand der tiefſten Verehrung ihrer Familien waren, vom Thron 
berabfieigen, ſie nur große erhabene Dulderinnen find. Die Kai⸗ 
ferin Mutter, nur Troſt im Kreis der Kaiſerl. Familie ſindend, 
feierte daher einen Triumph, der an ihre glanzvollen Tage von 
Troppau, Verona und Lapbach erinnern mußte. Kaifer N 
kolaus aber, bei deſſen erhabener Familie die Kaiſerin Mutter 
Maria, welche zweimal die Kaiſerkrone auf dem Haupte ihrer 
Soͤhne ſegnen und damit befeſtigen mußte, und als ein Ideal 
allen Zeiten gilt, hat ſomit als Kaiſer und Menſch an den 
Tag gelegt, daß er unfere Kaiferin Mutter nicht minder auf 
das hoͤchſte verehrt und bewundert. Wenden wir nun unſern 
Blick auf die darüber uͤberraſchte Bevölkerung der Kaiſerſtadt, 


welche das Ehrenvolle, Ritterliche des Kaſſers recht gut bes 


griff, fo giebt ſich nur ein Gefühl kund, und dies iſt das der 
eben fo tiefen Verehrung gegen eine Fuͤrſtin, die fo viele Wohl 
thaͤtigkeits Anſtalten ins Leben gerufen, deren Extichtung für fitte 
liche Erziehung der Woͤlker des Kaiſerſtaats von unberechbaren Fol⸗ 
gen iſt.— JJ. MM. der Kalſer und die Kaiſerin werden übermom 
gen all hier eintreffen. Die Bürgerſchaft bereitet einen feitlichen 
Empfang. — Fürst Metternich und Graf Kollovrath find 
heute hier eingetroffen. — Man erwartet im Laufe des na 
ſten Monats den Grafen Czernitſcheff, ruſſiſchena Kriegs mini⸗ 
ſter, allhier, welcher feine bier anweſende Gemahlin beſuchen 
will. — Die in allen Blättern. enthaltene Nachricht von d 
Weigerung des Erzbiſchofes von Paris bei der Lei 122 
nini's den Sängern zu erlauben, in den Ae ſein⸗ꝰ S 
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gels ihre Stimme eetönen zu laſſen, erregte hier ungemeines 
Aufſehen und großen Tadel. Jeder Oeſtreicher ruft dabei aus: 
„Ss etwas könnte bei unferer Regierung gar nicht geſchehen.“ 
Man konnte aber hinzuſetzen, es giebt aber auch keinen hohen 
oder niedern Geiſtlichen, der einer ganzen Bevölk⸗rung auf 
olche Weiſe zu trotzen gedenkt. Unſere Geiſtlichktit iſt ein 
uſter der Toleranz, und es herrſcht über ſolche Befehle, wie 
die des Heren v. Quelen, nur eine Stimme der Mesbiligung 
unter denſelben.) — Ein Correſpondenz Artikel der Allgemei⸗ 
nen Zeitung aus Wien datirt, worin verkündet wird, an al⸗ 
len Straßenecken ſei angeſchlagen, die Bibliothek deutſcher 
Claſſiker ſei durch Bundestag ⸗Beſchluß verboten, machte ein 
großes Aufſehen, da er ſicher Veranlaſſung giebt, uns von 
Seiten der Oppofitiong » Partei des Obſcurantismus zu be> 
ſchuldigen. Wir beeilen uns daher zu bemerken, daß der 
fragliche Correſpondent die Hauptſache dabei vergeſſen harz es 
ſollte nämtic heißen: die in Paris erſchienene Bibliother 
deutſcher Claſſiker. — Aus Odeſſa iſt die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß Lord Durham feine Quatantaine bereits beendet 


tte. 
Ku Wien, 14. Oktober. (Peivatmittheilung.) Geſtern 
haben J. M. die Kaiſer in Mutter, IJ. KK. HH. der 
Erzherzog Franz Cart mit Gemahlin und Familie, und 
heute S. K. H. der Erzherzog Ludwig den Palaſt von 
Schönbrunn verlaffen, und ihre Refidenz in der Burg bezogen. 
Morgen werden JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin einen 
ſeierlichen Einzug mit Begleitung der Buͤrgergarden halten, 
und ihre neuen Appartements in der Burg beziehen. Abends iſt 
Familien⸗Tafel, und man hofft dieſelben zum Erſtenmale, ſeit 
fie den Thron beſtiegen, in einem der hieſigen Theater zu ſehen. 
— Heute begab ſich die hier Anweſende K. Fawilie zu J. K. 
H. der Erzherzogin Thereſe, um ihr die Glückwünſche zu 
Ihrem Namenstag zu bberbringen.— Seit heute treffen ſtuͤnd⸗ 
= ganze Reihen von Wagen des hohen Adels aus Prag zu⸗ 
ck ein. 

Prag, 13. Oktober. Heute um 8 Uhr Morgens reiſten 
J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin v. Oeſtreich 
nach Wien ab. Am vergangenen 10ten d. Mts. wurde der 
K. K. Univerfität das Glück eines Beſuches von Sr. Kaiſerl. 
Majeftät zu Theil. Um halb 10 Uhr Morgens geruhten Se. 
Maj. mit Sr. Excellenz dem Hrn. Staats- und Konferenzmi⸗ 
niſter Grafen von Kolowra: und dem Herrn Obeeſtburggrafen 
Grafen von Chotek im Karolingebäude abzuſteigen. Hier, wo 
die Profeſſoren aller Fakultäten und eine zahlreiche akademiſche 
Jugend verſammelt war, wurden Se. Majıftät unter feſtli⸗ 
chem Muſikſchalle von dem wiederholten Freudenrufe der ver⸗ 
—— 


5 Es iſt in der That eine merkwürdige Erſcheinung, daß in dem 
als bigott verſchrieenen Oeſtreich dergleichen Colliſtonen mit 
der Geiſtlichkeit, wie ſie in den ſogenannten aufgeklärten Laͤn⸗ 
dern ſich ereignen, nie vorkommen. Ein ganz auffallendes 
Beispiel von Toleranz der Geistlichkeit gegen die Weltlichkeit 
üiefert z. B. der in Wien fo beliebte Lokalkomiker des keo⸗ 
poldſtädter Theaters, Schuſter, der zugleich Kapellſaͤnger 
an der Hauptkirche zu St. Stephan iſt, u. der 3. B. am Frohn⸗ 
ſeſchnamsfeſte im kirchlichen Ornate der feierlichen Prozeſſion 
beiwohnt, nachdem er den Abend zuvor etwa den Staberl 
oder eine andere ksmiſche Geſtalt des Wiener Volkswitzes dar⸗ 
Alete hat. ‚Darüber würde allerdings der Herr Freiherr von 
elen in dem ſonſt über die Gränzen der Sittlichkeit und des 
Rechts hinaus aufgeklärten Paris ſein „apaye salanas“ ſpre⸗ 
chen. Jene oſtreichiſche Toleranz scheint demnach, wenn man 
zurückſchließt, ein gutes Zeugniß für die Sittlichkeit der Bes 
wogner der katholiſchen Kaiſerſtadt zu geben. Re d. 
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ſammelten Menge empfangen. Allerhoͤchſtdieſelben getuhten 
zwei Belobigungsſchreiben von Kaiſer Ferdinand III. an die 
Prager Akademiker wegen ihrer im Schwediſchen Kriege bewie⸗ 
ſenen Tapferkeit,, in gnädigen Augenſchein zu nehmen. Hier⸗ 
auf hatte der Prof. und Dr. med. Pleiſchl die Ehre, Gr: 
Majeſtät einige der brillanteſten chemiſchen Prozeſſe zu produ⸗ 
ziren. Se. Maſeſtät begaben ſich hierauf in das anatomiſcht 
Kabinet, wo Sich Allerhoͤchſtdieſ. uͤter die Nettigkeit u. Menge 
der dort befindlichen Praparate beifallig ausſprachen, und dem 
Univerfitäts ⸗Rektor die huldreiche Zuſicherung gaben, daß 
Allerhöͤchſtſie von dem ehrenwerthen, dem alten Rufe entſpre ⸗ 
chenden Streben der Univerſitaͤt überzeugt, gerne und ſtets die 
Zwecke derſelben nach Möglichkeit befoͤrbern wollen. Von da 
begaben Sich Se. Mojeftät in das politechniſche Inſti⸗ 
tut der Böhmiſchen Hrn. Stände, welche Tags vorher mit el⸗ 
nem Beſuche Ihrer Kaiſerl. Hoheiten der Herrn Erzherzoge 
Karl und Johann beehrt worden war. Se. Maj. geruhten 
ſich uͤber die Zahl und Fortſchritte ſowohl der Hoͤrer der tech⸗ 
niſchen Wiſſenſchaften, als auch der Zoͤglinge der Realſchule 

uber die Zweige und die geſammte Eintheilung des Unterrich⸗ 
tes, und über alle weitere Verhaͤltniſſe zu erkundigen, und 
ſchieden mit der Aeußerung des landes vaͤterlichen Wunſches für 
das fernere Gedeihen und Fortſchreiten einer ſo wirkſam und 
wohlthaͤtig in das Bürger» und Staatsleben eingreifenden 
Lehranſtalt. Aus der Technik begaben ſich Se. Majeftät in 
die Buchdruckerei von Gottlieb Haaſe Soͤhne. Durch 
eine Reihe von Segern und Druckern wurden Sr. Maeſt aͤt alle 
Arbeiten des Buchdtuckes, vom Ablegen der Schrift bis zum 
bedruckten Bogen gezeigt. Bei den Stanhope⸗Preſſen geruh⸗ 
ten Se. Majeſtät das ganze Verfahren des Congrevedruckes 
in Allerhoͤchſten Augenſchein zu nehmen. Ein größeres Zar 
bleau, doſſen Inhalt ſich auf den beglückenden Beſuch Sr. 
Majeſtaͤt bezog, und welches alle Druckmanieren vereinigte, 

wurde im Allerhoͤchſten Beiſein auf acht neben einander ſtehen⸗ 
den Peeſſen gedruckt, und die fertigen Exemplare, deren Urs 
berreichung Se. Majeftät Allergnaͤdigſt anzunehmen geruhten, 
ſogleich durch die hydrauliſchen Preſſen geglaͤttet. Se. Maſe⸗ 
ſtaͤt verfügten ſich hierauf zu den Schnellpreſſen, geruhten 
dieſe und die zu ihrem Betriebe aufgeſtellte Dampfmaſchine zu 
beſichtigen, und verließen, nach einem Aufenthalte von mehr 
als drei Biertelſtunden das Etabliſſement. Nachdem Se. Ma: 
jeſtät in die Kuſerl. Burg zurückgekehrt waren, geruhten 
Hoͤchſtdieſelben Privataud ien zen zuerthellen. Am Nachmit · 
tage deſſelben Tages geruhten Se. Maſeſtät das Boh miſche 


Muſeum zu deſuchen; das Präfivium und der geſammte 


Verwaltungs ⸗Ausſchuß empfingen Se. Majeſtaͤt am Eingan 
des Hauſes. Se. Majeſtaͤt betrachteten 5 
die zahlreichen Stufen und die vorzuͤgl, edlen Metalle, Anbruͤche 
der Bergwerke Eule Pezibtam, Ratberzig, Mies, Bleiſtadt. Von 
hier verfügten Sie ſich durch die Zimmer der Holzſaamen und 
Früchte⸗Sammlung, der entomologiſchen Sammlung in das 
Munzkabinet, wo die dom Grafen Franz Sternberg Man⸗ 
derſcheid dem Muſeum geſchenkte Münzſammlung, die mit 
den Muͤnzen von Boleslaw im 10ten Jahrhundert beginnt, 
bis zu der gegenwärtigen Zeit fortgeführt iſt, auch ſchon als 
ein hoͤchſt zu verchrendes Geſchenk Sr. Mujeftät die goldene 
Medaille der Grundſteinlegung des Monuments zur Erinne⸗ 
rung der denkwuͤrdigen Waffenthat der Kaiſerl. Ruſſiſchen Gar⸗ 
den am 29. September 1813 bei Prießnitz naͤchſt Teplitz beſitzt. 
In dem Leſezimmer wurden Sr. Maleſtät nebſt den Verhand 
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lungen der Geſellſchaft des Muſeums bas neue Woͤrterbuch 
der Boͤhmiſchen Sprache von dem Prof. Jungmann, eine ſchoͤne 
Auflage Boͤhmiſcher Gedichte auf die Allerhoͤchſte Anweſenheit 
Sr. Maj. von den vorzüglichſten Böhmiſchen Dichtern u. ein 
Werk von dem Geſchichtsforſcher Herrn Palacky, die chrono⸗ 
logiſche Reihenfolge aller Landesoffiziere, Biſchoͤfe und Erz⸗ 
bifchöfe von der aͤlteſten Zeit bis auf unſere Tage übergeben. 
Se. Majeſtaͤt verließen bei einbrechender Dämmerung das 
Mufeum. 

Am 10ten d. gegen 4 Uhr Nachmittags beſuchten Ihre 
Maj. die Kaiſerin das Inſtitut der Engliſchen 
Fräulein „wo Allechoͤchſtdieſelben die verſchiedenen weiblichen 
Handarbeiten in Augenſchein nahmen und die Madchen aufs 
huldvollſte zum Fleiße und zur Sittſamkeit ermunterten. Von 
hier begaben ſich Ihre Kaiſerl. Maj. in die Verſorgungs⸗ 
und Beſchaͤftigungs⸗Anſtalt für erwachſene 
Blinde in Böhmen. Ihre Majeſtaͤt geruhten eine von 
zwei geſichtsloſen Penſionaͤren geſprochene Anrede in Deutſcher 
und Italieniſcher Sprache, und einen von fämmtlichen Pen⸗ 
fionären vorgetragenen Feſtgeſang huldvollſt anzuhören. Hier⸗ 
auf begaben ſich Ihre Kaiſerl. Maſeſtaͤt nach dem Schlafzim⸗ 
mer, nahmen von den einzelnen Blindenfliftungeplägen Kennt⸗ 
niß und erkundigten ſich über die Zeit des Beſtehens dieſer Ans 
ſtalt. Inzwiſchen hatten ſich die Penſionäre in dem Arbeits⸗ 
Zimmer verſammelt, und Ihre Kaiferl. Majeſtaͤt geruhten die 
Verfertigung verſchiedener Handarbeiten zu geſtatten. Von 
dier verfügten ſich Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt nach den zur Unter⸗ 
dringung weiblicher Blinde beſtimmten Zimmern des erſten 
Stockwerkes, und hatten die Gnade, ſich eigenhändig in das 
Inſtituts denkbuch einzuzeichnen. Hierauf beedrten Ihre Kaiſ. 
Majeſtaͤt das Hradſchiner Thereſianiſche adeliche 
Kaiſerl. Damenſtift mit einem Beſuche. Allerhöoͤchſt⸗ 
dieſelben begaben ſich in das Geſellſchaftszimmer, wo Ihre Kaif. 
Majeftät ſich die einzelnen Damen vorſtellen zu laſſen getuhten, 
und dort bis zur einbrechenden Abenddämmerung verweilten. 

Ruß tan d. 

St. Petersburg, 6. Okt. Der Ruſſiſche In⸗ 
valide publizirt das nachſtehende Supplement zu dem Ta⸗ 
gesbefehl Sr. Majeftät des Kaiſers aus Kaliſch vom 10ten 
(22ſten) d. M.: „Der Ober⸗Befehlshaber des aktiven Hee⸗ 
res, Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau, Graf Paskewitſch 
von Eriwan, hat die Ehre gehabt, von dem Könige von 
Preußen einen reich mit Diamanten befekten Degen, beglei⸗ 
tet von einem Handſchreiben Sr. Königl. Majeſtät, zus er- 
balten, Indem der Armee dieſes Handſchreiben mirgetheilt 
wird, welches darthut, wie ſehr die Thaten und der Ruhm 
des Nuſſiſchen Heeres, fo wie die militairiſchen Talente ſei⸗ 
nes berühmten Chefs die Aufmerkſamkeit des Königs er⸗ 
tezt haben, hält ſich der Kaifer zugleich feſt überzeugt, daß 
Seine tapferen Truppen die hervorſtechenden Eigenſchaften, 
welche den Ruſſiſchen Soldaten auszeichnen und die ihnen 
die Liebe und Dankbarkeit ihrer Landsleute, die Achtung un⸗ 
ſerer Verbündeten und das beftändige Wohlwollen Sr. Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt erworben haben, für immer ſich bewah⸗ 
den werden. 

Warſchau, 12. Oktrbr. (Privatmittheilung.) Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer, welcher bereits geſtern erwartet wurde, iſt 
bis jetzt (morgens 11 uhr) noch nicht eingetroffen. Wie man 
hoͤrt, find alle Empfangsfeierlichkeiten vom hieſigen Gouver⸗ 
Reue verbeten worden. Ueber die Kürze oder Länge des Auf⸗ 


enthalts Sr. Majeftät laufen die verſchiedenſten Gerüchte um, 
und ſonderbar genug, iſt ſeldſt die Meinung verſchieden, don 
welcher Seite, Se. Kaiſerliche Maj. zu erwarten ſei. — Nach⸗ 
ſtehendes Kaiſerl. Dekret iſt erſchienen: Auszug aus dem Pro⸗ 
tokolle des Staatsſekretariats des Koͤnigreich Polens: Von 
Gottes Gnaden, Wir Nikolaus I., Kaifer aller Reußen, Kö» 
nig von Polen ıc. 20. Nachdem uns angezeigt worden iſt, daß 
die Einwohner Polens nach den kaum vetilgten Spuren des 
aufrührerifchen Krieges, von dem neuen Unglücke eines allge⸗ 
meinen, durch die vorjaͤhrige Trockenheit verurſachten Miß⸗ 
wachſes heimgeſucht wurden, und aus dieſer Urſache behin⸗ 
dert, in den feſtgeſetzten Terminen die Schatzabgaben zu zahlen 
und andere Verbindlichkeiten zu entledigen, in die Strafen der 
Execution verfielen, welche fie ohne große Erſchoͤpfung nicht 
zu bezahlen vermoͤgen: ſo wollen Wir ihnen in dieſer Lage 
nach den Kraͤften des Schatzes Erleichterung gewaͤhren, und 
haben, auf die Vorſtellung unſers Vicekönigs des Koͤnigreichs 
Polen beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 1) Alle Exeku⸗ 
tionsſtrafen ohne Ausnahme, in den Kaſſen des Schatzes bis 
Ende 1834 notirt, ſollen, fo viel davon noch ruͤckſtandig iſt, 
niedergeſchlagen werden; 2) die Ausfuͤhrung unſerer gegen⸗ 
waͤrtigen Entſchließung, welche in das Journal der Geſetze 
einzurucken iſt, übertragen wir der Regierungs⸗Kommiſſion 
der Einnahmen und des Schatzes. Geſchehen in Kaliſch den 
18. (30.) Auguſt 1835, im zehnten Jahre unſerer Regierung. 
8 gez. Nikolaus. 
Durch den Kaiſer und Konig, der Miniſter Staatsſekretän 
In Vertretung der Miniftergehülfe Ig. Turkutt. 
Mit dem Original uͤbereinſtimmend der Staats ſekretaͤr 
J. Tymorski. 
Großbritannien. 

London, 9. Okt. In einem Schreiben O'Connells 
an die deiden Parlaments⸗Mitglieder für Cork, die Herren 
Callayhan und und Baldwin, ſagt er unter Anderem: „Nie⸗ 
mals gab es eine intereſſantere Periode in der Irlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichte, als die jetzige. Wir haben zuvörderſt ein Miniſterium, 
welches ehrlich gewillt und entfchloffen ift, Alles zu thun, was 
es vermag, um Irlands Wohlfahrt zu befoͤrdern. Wir haden 
in Irland eine uaparteiiſche, feſte und würdige Regierung, dir 
Unterftügung dieſes Miniſteriums, find heilige Pflichten, 
die die Auftechthaltung dieſer Regierung, unſerem fo 
lange unterdruͤckten Lande ſchuldig ſind.“ Dieſer Rath 
O'Connell's ſcheint in Irland auch ſchon befolgt zu were 
den, denn am Dienſttage verſammelte ſich der Handwer⸗ 
ker⸗Verein in Dublin und beſchloß einſtimmig, alle fer⸗ 
nere politiſche Zuſammenkünfte auf ein Jahr 
zu vertagen, um dem jetzigen Miniſterium, 
auf welches das Land vertraut, nicht die ge" 
ringſte Verlegenheit zu bereiten.“ 

Der Dichter Thomas Moore iſt kürzlich in feinem Valer⸗ 
lande Irland an den Ufern des Bannow mit großem Judel em⸗ 
pfangen ') und gefeiert worden. Bei dleſer Gelegenheit wer⸗ 
den folgende Aeußerungen dieſes Dichters und Schriftſtellers 
uber Herrn O'Connell mitgetheilt: „Er iſt ein Mann von gro⸗ 
ßer Macht“, ſoll derſelbe in einer Geſellſchaft bei Lady Bleſe 
ſington geſagt haben, „aber feine Beredſamkeit bat ſowohl 
England als Irland großen Schaden zugefuͤgt. Nichts übt 
eine ſolche Macht aus, wie die Rednergade; dieſes Talent iſt 
ein furchtbares Werkzeug in jedes Menſchen Hand. DC 
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ae würde unwiderſtehlich fein, wenn nicht zwei Flecken auf 
ſeinem Charakter hafteten: die Contributionen, die er in Ir⸗ 
land für ſich erhebt, und feine Weigerung, dem Manne Ge⸗ 
nugthuung 'zu geben, den er doch feig genung noch immer an 
greift. Denn er hatte fein Geluͤbte gegen den Zweikampf noch 
nicht abgelegt, als Peel ihn forderte. Er nahm die Heraus- 
ferderung an, und Peel ging nach Dover ab, um ſich nach 
Frankreich zu begeben, wo ſie ſich ſchlagen wollten; da 
wandte O'Connell plötzlich die Krankheit ſeiner Frau vor, und 
zog die Sache ſo lange hin, bis die Gerichte dazwiſchentraten. 
Ein anderer Irländiſcher Patriot wies um dieſelbe Zeit eine 


Heraus forderung wegen Krankheit ſeiner Tochter zuruck, und 


beides veranlaßte einen Dubliner Witzling zu einem Epigramm, 
worin es heißt, es gebe Leute, die aus Blutſcheu die Gebote 
der Schrift zu verbeſſern wußten: „„ſie ehrten Frau 
und Tochter, um lange zu leben auf Erden.“““ 
Die große Zeit des Iclaͤndiſchen Ruhmes war zwiſchen 1782 
und 1798, wo faſt kein Mann ohne Piſtol in der Hand aus⸗ 
ging. Grattan ertheilte ſtetbend ſeinem Sohne den 
Rath: „„Sei ſtets mit dem Piſtol fertig.“ Zt 
es nicht wunderbar, daß wir, trotz aller Aufregung in Itland, 
feit Grattans! Tode ſolcher Männer, wie er war nicht wies 
dergeſehen? Das ganze Land iſt aufgeregt und erſchuͤttert, Les 
ben, Vermögen und Religion ſtehen auf dem Spiel, und doch 
kein Fünkchen von Talent! Man ſollte denken, in einer ſol⸗ 
chen Zeit müßte das Land von Geiſtesfunken fprühen, aber 
Irland iſt tod! Shiel läßt ſich unmoglich den früheren großen 
Männern unſeres Vaterlandes gleichſtellen, und ſo ſtände 
denn O'Connell mit all feinen Fehlern allein da in ſeinem 
Ruhm.“ 

Der Globe ſagt, es ſei am Montage eine Londoner Bei 
tung in Boulogne in Beſchlag genommen worden, weil ſie eine 
ſcharfe Kritik des Benehmens und der Politik der Franzöͤſiſchen 
Regierung enthalten habe. — Dr. Boweing iſt von hier nach 
Paris abgereiſt. 

Neulich ging die Prinzeſſin Victoria in dem Garten des 
Matquis von Wentworth ſpazieren Einer der Gaͤrtner warnte 
die Prinzeffin, nicht in einer gewiſſen Richtung zu gehen, da 
der Regen den Boden dort ſehr „glibrig“ (slape) gemacht 
babe. „Glibrig, glibrig, was iſt glib rig?“ fragte die Prin⸗ 
zeſſin. „„Sehr ſchlüpftig (slippery) Madam“ war die Ant · 
wort. Die Prinzeſſin kehrte ſich aber nicht daran, ſchlug ge⸗ 
zade den Weg nach der ſchlüpfrigen Stelle ein, und fiel auch 
sichtig, dort angekommen, auf den Boden. Der Marquis 
eilte herbei, und nachdem er ſich uͤberzeugt, daß die junge Pein⸗ 
jeffin keinen Schaden genommen, fagte er lachend zu ihr: 
„Nun haben J. K. H. ſowohl eine theoretiſche als praktiſche 
Erklarung des Ausdrucks „Glibrig.“ „Ja“ erwiderte die 
gutmüthige Prinzeſſin, „die Bedeutung hat ſich mir ſo gut 
eingeprägt, daß ich ſie nie vergeſſen werde.“ 

Am Sten wurde das ganze Eigenthum der Corporation 
von Deovil bei Plymouth vom dortigen Buͤrgermeiſter, trotz 
der Proteftationen einiger Einwohner, worunter ein Hr. Wels 
Ungton, in öffentlicher Auktion für 26 10 Pfd. gekauft. Es 
ſoll 25,000 Pfd. werth ſeyn. 

Man beſchaͤftigt ſich eiftig mit Errichtung einer telegta⸗ 
pbiſchen Linie zwiſchen London und Paris, vorerſt nur zur 
Mittheilung der Effecteneourfe. Man wird künftig in an⸗ 
derthalb Stunden zu London wiſſen, wie die Rente an der 
Börfe zu Paris notiert wurde. 


rank rel ch. ie 


Paris, 8. Okt. Herr Odilon⸗Barrot iſt vorgeſtern von 
ſeiner Reiſe hierher zurückgekehrt, jedoch geſtern ſchon wieder 
nach dem Aisne⸗Departement abgegangen, das er in der Kam⸗ 
mer repraͤſentirt und wo ſich gegenwaͤrtig ſeine Familie befin⸗ 
det. — Weder Herr Thiers noch Herr von Villele (wie man 
ſolches geſtern behauptete), ſondern Lord Marmouth, der Bru⸗ 
der des Lord Seymour, fol das Schloß Bagatelle erſtan⸗ 
den haben. 


Der ehemalige Herausgeher des Reformatcur, Herr Jaff⸗ 
renou, hatte noch 2 Prozeſſe vor eee 
Einer derſelben iſt geſtern ent ſchieden worden. Es handelte ſich 
um einen in der Nr. vom 17. Juli enthaltenen Artikel, worin 
der Widerſtand, den die April⸗Gefangenen damals dem Pairs⸗ 
hofe entgegenſetzten, hochherzig, die Pairs aber geradezu 
Henker genannt wurden. Herr Jaffrenou wurde wegen die⸗ 
fer Aeußetungen von der Jury mit der einfachen Majoritätvon 
7 gegen 5 Stimmen eines Attentats zum Umſturze der Negies 
tung für ſchuldig erkannt und demgemäß zu Zmonatlicher Haft 
und einer Geldduße von 6000 Fr. kendemnirt. 

Ein bedeutungsvoller Schritt, die Freilaſſung der in Ham 
gefangen gehaltenen Miniſter, ſcheint nahe bevor zu ſtehen, 
und, wenn ich ehrlich fein fol, fo glaube ich, daß derſelbe 
ohne alle Gefahr gethan werden kann. Der König perföns 
lich hat dieſen Akt der Gnade mehremale in Anregung gi 


bracht, ohne indeß in dieſer Beziehung eine Einſtimmigk eit 


im Conſeil anzutreffen; Herr Thiers beſonders hielt die Maß⸗ 
regel bis her für zu gewagt. Es ſcheint aber, daß Herr Bau 
zet mit großer Lebhaftigkeit darauf gedrungen habe, den 
Miniſtern Karl's X. eine Strafe zu erlaſſen, die fie zum 
Theil doch nur wegen einer edelmüthigen Hingebung für ihr 
ten Souverain erdulden. Die öffentliche Meinung iſt zus 
Milde und Verſöhnung genigt, und es koͤmmt jetzt uur 
darauf an, den richtigen Augenblick zu finden. 

Fiesch i. Die Inſtruk tion des Prozeſſes ſcheint zu Ende, 
Herr Pottalis iſt bereits beauftragt, den Bericht zu machen. 
Derſelbe ſoll bedeutendes Licht auf das Attentat vom 28. Juli 
werfen. Die Kommiffion findet ſich durch den Vorwurf, den 
man ihr neulich gemacht hat, daß Vieles von den Ausſagen 
verhehlt würde, bewogen, hoͤchſt ausführlich zu fein, und ſo⸗ 
mit wird das Aktenſtück das Volumen von 4 Bänden in Quarte 
betragen. Vor dem 1. Dezember werden demnach die Debet⸗ 
ten nict eröffnet werden können. Die Verſicherung eines Jour⸗ 
nals, daß Fieschi die Reſultate feines Verbrechens nicht kenne, 
und daß man ihm taglich ein eigenes, fur ihn gedrucktes Jour⸗ 
nal bringe, iſt durchaus falch. Er kennt vollkommen die 
Folgen ſeines Verbrechens. Es heißt, daß er nebſt ſeinen 
Mitſchuldigen am 20ſten nach dem Gefaͤngniß des Palaſt Lu⸗ 
rembourg gebracht werden ſolle. Die Advokaten Parqum und 
Chair d'Eſtange, die Fieschi ſich zu Rechts beiſtaͤnden auserſe⸗ 
hen hatte, haben jetzt, nachdem fie mit Letzterem mündliche 
Ruͤckſprache genommen, feinen Antrag definitiv von der Hand 
gewieſen. Man glaubt nun, daß ihm von Amtswegen ein 
Advokat beſtellt werden würde. — Der Bon Sens ent 
halt Folgendes: „Man ſchreidt Fieschieinen feinen und durch 
dringenden Verſtand zu. Der nachſtehende Zug iſt ein Be 
weis dafür. Betroffen von den unzaͤhligen Vorſichts⸗Maaß⸗ 
tegeln, die man im Anfang feiner Gefangenſchaſt ergriff, um 
ihn zu verhindern, ſich das Leben zu nehmen, ſagte er zu dem 


ee 


Direktor des Gefaͤngniſſes: „„Sie geben ſich fo unendlich 
viel Mühe, um mir auch nur den Gedanken an einen Selbſt⸗ 
mord zu nehmen; aber ich erblicke von Ihrer Seite keine ein⸗ 
tige Vorſichts⸗Maaßregel, um die Verſuche derer abzuwenden, 
denen an meinem Tode gelegen fein koͤnnte. Meine Speiſen 
gehen durch mehre Haͤnde; find Sie auch ſicher, daß die⸗ 
ſelben keine ſchaͤdliche Veraͤnderung erleiden, bis ſie zu mir 
gelangen?“! ““ Der Direktor, von der Richtigkeit diefer Bes 
merkung getroffen, rief aus: „„Sie haben Recht. Von 
heute an ſollen alle Ihre Speiſen bei mir bereitet und Ihnen 
in einem verſchloſſenen Kaſten zugeſandt werden.““ Seit 


jener Zeit wird dieſe Maaßregel ſtreng beobachtet; fie hat nicht 


wenig dazu beigetrogen, Fies chi's Gemuͤth zu beruhigen (2); 
denn er ſpielt jetzt fo unbeſorgt mit feinen Waͤchtern, als ob 
ar ſcheußlichen Handlung, die er begangen, ganz fremd 
wäre.” 

Die des Mordes der Eheleute Macs verdächtigen Perſo⸗ 
nen, find geftern aus ihrem Gefaͤngniſſe in das Haus, wo 
die That geſchehen iſt, gefuͤhrt worden. In ihrer Gegenwart 
wurden die Latrinen unter Aufſicht des Polizei⸗Commiſſairs 
im Viertel unterſucht; man fand darin vier noch gefaltete 
aber mit Blut beflickte Schnupftuͤcher. Die Köchin erkannte 
fie für ſolche, die Heren Maos angehörten und die er in einem 
Schrank ſeines Kabinets aufbewahrte. Es wurde Protokoll, 
bieruͤber aufgenommen. 


Die Weinleſe um Lyon und Beaujolais iſt beinahe been⸗ 
digt und reicher geweſen, als man erwartet hat; die letzten 
ſtatken Regen haben dies bewirkt. Der Wein iſt, obgleich 
weniger ergiebig, doch an Qualität fo gut als der vorjährige. 

Perpignan, 2. Oktober. Die verhafteten Unteroffi⸗ 
stere find jetzt durch einige höhere Ofſtziere vernommen worden; 
hre Ausſagen haben wichtige Entdeckungen Über die geheimen 
Aſſociatiten ergeben, ſo daß wahrſcheinlich noch viele andern 
Militairs die nicht zu dem Regimente gehören, verhaftet wer⸗ 
den. (Mehrere Journale wollen noch immer behaupten, daß 
eine Verſchwoͤrung durch die ganze Armee gehe, und führen 
zum Beweiſe an, daß noch an verſchiedenen Orten Verhaftun⸗ 
gen von Unteroſſizieren vorgenommen würden.) 

’ Spanien. 

Die Nachrichten aus Spanien befchränfen ſich auf lau⸗ 
ter Wiederholungen des oft Geſagten, einige Zeitungs⸗ 
blaͤtter find ganz ausgeblieben, worüber ſich die Pariſer 
Journale bitter beklagen. Die Ausbeute iſt ſehr arwlich. 
In einem Artikel unter der Aufſchriſt: Von der Aus⸗ 
tottung der Karliſten Faction, ſchlaͤgt die Reviſta vor, daß 
die Koͤnigin Regentin einen allgemeinen Aufruf an die Na⸗ 
tion erlaſſe und erklaͤre, daß fie perſoͤnlich an der Spitze 
der freiwilligen Patrioten, die ſich ſtellen würden, marſchi⸗ 
ten wolle. Man wuͤrde, ſagt dieſes Blatt, leicht 100,000 
Mann vereinigen, und wenn man um die Königin Gene: 
tale fähe, die, fo wie Almodovar, Espinoſa, Sedane, Par 
larea, Graſes, Mendez⸗Vigo, Don Franzisco, Valdez ꝛc., 
mit der Sache der Freiheit verſchmolzen ſeien, dann wurde 
die Gegenwart Ihrer Maj. auf dem Kriegsſchauplatze einen 
unwiderſtehlichen Enthuſiasmus erregen. — — Daſſelbe 
Blatt verlangt neue Wahlen, damit die Verſammlung der 
Cortes wirklich den offentlichen Geiſt und die jetzigen Wuͤn⸗ 
ſche der Nation repräfentire. — Die Gazette de France 
meldet als Geruͤcht, daß Figueras in Catalonien von den 


Karliſten genommen worden ſei, und daß die Fremden: ker 
gion bei dieſer Gelegenheit einen namhaften Verluſt erlitten 
habe. — Die Gazette du Midi enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Puycerda vom 29. September: „Catalonſen 
wird ein zweites Navarra. Ein gewiſſer Murcarols, ſehr 
bekannt wegen unzaͤhliger Mordthaten, deren er ſich bei Ver⸗ 
theidigung der Conſtitution ſchuldig gemacht hat, hatte Füry 
lich Barcelona verlaſſen, um ſich nach Manreta zu begeben, 
und daſelbſt die Peſeteros der Junta zu organiſiren. An 
der Spitze von 300 Mann es kortirte er einen Transport 
von 600 Flinten, 60 000 Fr. und 3000 vollſtaͤndigen Uni 
formen. Dicht bei Manreſa wurde er durch die unter den 
Befehlen Maſſan⸗Benet's ſtehenden Truppen umzingelt, und 
konnte ſich nur mit 6 ſeiner Soldaten durch die Flucht ret⸗ 
ten; alle übrigen wurden gefangen genommen. — Der Ge. 
neral Guergue hat die Garaiſonen von Oliana und Pera 
mola zu Gefangenen gemacht, und einen ihnen beſtimmten 
Transport weggenommen. Das Städtchen Calaf, das ent⸗ 
ſchieden revolutionair geſinnt iſt, hat den Karliſten einen hef⸗ 
tigen Widerſtand geleiſtet; es iſt aber mit Sturm genommen, 
und in einen Aſchenhaufen verwandelt worden.“ — Der Mefe 
ſager macht die Regierung aufmerkſam, nicht ſo unklare und 
unwahrſcheinliche Bulletins, welche fie aus Bayonne erhalt, 
durch den Moniteur publiciren zu laſſen. 

Falmouth, 4. Oktober. Heute früh kam das Dampf⸗ 
boot „Graf von Roden“ von St. Andero hier an, wo es 
500 Mann britiſche Truppen unter dem Oberſt O'Connell ges 
landet hatte, die es in Cork an Bord genommen. Die Huͤlfs⸗ 
Truppen ſollen in Bilbao konzentrit werden, von wo aus, 
nach der Ausſage des Kommandeurs jenes Dampfboots, der 
General Evans binnen wenigen Tagen mit 4— 5000 Mann 
nach Vittoria zu marſchiren beabſichtige; da derſelbe für dem 
Winter auf keine Hauptſchlacht mehr rechnete, fo wollte er 
fein Hauptquartier in Vittoria aufſchlagen und in Portugalette 
und Bilbao ſtarke Garniſonen zurücklaſſen. Man verſichert, es 
herrſche ſchon Uneinigkeit im Lager der Britiſchen Hülfstruppen 
in Bilbao; mehre Offiziere hätten bereits ihren Abſchied ge⸗ 
nommen oder erhalten. 

Wir haben in dem letzten Artikel aus dem Journal des 
Debats erſehen, wie dieſes Journal nachweiſt, wie die Sache 
des Don Carlos in der letzten Zeit geblüht habe. Wir fuͤgen 
dieſem Artikel noch folgende Betrachtungen bei: Am 12. Juli 
1834 iſt der Infant Don Carlos, der ſpaniſche Praͤtendent, 
zu Eliſondo angekommen. Alſo fhen fuͤnfzehn Monate be 
hauptet er ſich unter feinen treuen Navarreſen und Basken. 
Es zeigt recht die hohle Grundlage des falſchen Liberalismus, 
daß viele Parifer und Londoner Journaliſten, obwohl ſtets 
vorgebend, die Sache der Völker habe in ihnen die wahren 
Vertreter, nicht erkennen wollen, wie den Provinzen, denen 
das Frauentegiment aufgezwungen werden ſoll, ſchreiendes 
Unrecht geſchieht, und Don Carlos, als Thronbewerber, eine 
Probe beſtanden hat, die ihm, ſollte er auch zuletzt unterliegen, 
eine rühmliche Stelle in der Geſchichte anweiſt. Wirklich 
vereinigt ſich alles, die Theilnahme der unpartheiifchen Beo⸗ 
bachter den Waffen des Praͤtendenten zuzuwenden. Abgeſe⸗ 
hen von ber politiſchen Bedeutung des Kampfes in den Gebir 
gen Navarra's, drängen ſich die Fragen auf: „Wer hat ans 
meiften Kraft entfaltet, Geſchick bewieſen, Stand haftit 
an den Tag gelegt, Erfolge erlangt? Wer hatte die größt 
Schwierigkeiten zu beſtehen? Wer hat fie am haͤuſigſten üͤbas⸗ 
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wunden? Wo war die numeriſche Ueberlegenheit und das ſtete 
Nachwachſen der verbrauchten Mittel? Auf weicher Seite die 
Zußere Unterſtuͤtzung? Auf welcher die äußere Hemmung? — 
Alle dieſe Fragen beantwortet gewiß jeder Leſer zu Gunſten 
der Carliſten. Der Infant hatte für ſich nur die Anhaͤnglich⸗ 
keit der Basken und Navarreſen; er mußte ſich fein Heer 
ſchaffen und für die Tauſend Dinge ſorgen, ohne welche es, 
einmal unter den Fahnen, nicht lange deiſammen geblieben 
wäre. Navarra und die bostfhen Provinzen, auf ſich allein 
angewieſen, widerſtanden der offenen Feindſeligkeit der Cen⸗ 
tralgewalt zu Madrid, der übelverſteckten der Cabinette von 
Paris, London und Liſſabon. Frankreich, das mächtige Gränz⸗ 
Land, ſpertte jeder Zufuhr den Weg; Albion, die ſtolze Herr 
ſcherin zur See, war durch den Vierbund gehalten, die Kuͤſten 
zu bewachen. Waffen und Munition, fieden Millionen Gul⸗ 
den an Werth, wurden den Chriſtixos aus dem Tower verab⸗ 
folgt; Hunderte von Millionen lieferten die Börfen zu Lon⸗ 
don, Paris, Antwerpen, in Toreno's Kiſten. Die ſpaniſche 
Regierung wußte, daß ihre Hauptaufgabe fep, Don Carlos 
zu beſiegen. Sie erſchoͤpfte alle Kräfte des Landes an dem 
einen Unternehmen und mußte zuletzt geſtehen, daß die ge 
regelte Macht weniger als die vevolutienäre gerignet ſeyn duͤrfte, 
dem Carlismus entgegen zu wirken. Der Krieg in Navarra 
hat die Miniſterien Martinez de la Roſa und Toreno geſtürzt; 
Mendizabal kann ſich nur halten, wenn er ihn beendigt. Der 
Krieg in Navarra hat die inſurrtctionelen Junten ins Leden 
gerufen, die auch Provinzialrechte anſprechen, ſomit nur ſelbſt 
thun, was ſie den Navarrefen und Basken fo ſchwer verden⸗ 
ken. In allen dieſen Beziehungen iſt unverkennbar, daß Don 
Carlos, von dem manemeift gar nicht welß, wo er ſich auſ⸗ 
haͤlt, eine Hauptrolle in dem ſpaniſchen Drama ſpielt, und 
ſelbſt, wenn er, wie fabelhaft berichtet wird, verſchwunden 
wäre aus der Mitte feiner Hrerhaufen, der bewunderte Held 
einer denkwürdigen Epiſode bliebe. 
Portugal. 

Liſfaben, 28. Sept. Der Jahrestag des Todes Don 
Pedro's war am 24ſten aufs feierlichſte begangen worden. Die 
Königin war gefund und die Stadt ruhig. In Porto hatte 
eine Partei durch Ausrufung der Conſiuutſon von 1820 die 
Ruhe zu flören geſucht, zum Gluck aber erhielten die Behoͤr 
den noch zur rechten Zeit Kunde davon, und es gelang ihnen, 
die Ruheftörer von der volligen Verrücktheit eines ſolchen Une 
ternehmens zu überzeugen; ſo ging denn alles ruhig vorüber, 
In Liſſabon vermehrten ſich taglich die Plakate an den Stra⸗ 
ßen Ecken. Kürzlich war im Tajo ein an einen Deutſchen, 
Herrn S. .., konſignitter Sklavenhaͤndler von Rio Janeiro 
und Havanna angekommen, wo derſelbe feine Landung mit einem 
baaren Gewinne von 10,000 Pfd., nach Abzug aller Koſten, 
detkauft hatte. Dies Schiff iſt in Begriff, ich bald wieder 
auf eine ähnliche Expedition zu begeben. Drei in Liſſabon 
anfälfige Franzoſen ſiehen mit Herrn S. .. in Verbindung 
und haben an jenem abſcheulſchen Handel Theil. Man fürch⸗ 
stete berhaupt, daß die Betreitung des Sklaven handels von 

ortugal aus wieder zunehmen mochte, wenn die Regierung 
nicht ba Maßregeln dagegen ergriffe⸗ 5 
Der Eſſſabonft Corteſpondent des Morning - Herald 
ſpricht in einem Schreiben vom 26. v. M. die Vermuthung 
aus, daß an jenem Tage der Vermählungsverttag zwi⸗ 
ſchen der jungen Königin und dem Prinzen von Ceburg 
untetzeichnet worden fey. Am Tage zuvor war nicht 


nur dirfer Angelegenheit wegen, fonbern auch im Bet 

der Froge über eine dewaffnete Einmiſchung in die ſpan,. 

Angelegenheit, ein enn Cabinetsrath gehalten worden, 
e n 

Brüſſel, 9. Oktbr. Der König und die Königin find 
bereits geſtern pon ihrer Reiſe nach England hier wieder 
eingetroffen. 

Die Gemeinden in der Nähe der hieſigen Hauptſtabt, no, 
mentlich Schaarbeek und St. Joos ten Noode, haben mit der 
biefigen Gas belzuchtungs⸗Verwaltung Unter handlungen ange⸗ 
knuͤpft, denen zufolge auch die Straßen dieſer Ortſchaften mit 
Gas beleuchtet werden duͤrften. 

. Dänemark 
Kopenhagen, 9. Okt. Die Verſammlung dee DE 


niſchen Stände vom 5. d. M. eröffnete der Königliche Kom 


miſſorius Konferenzrath Oerſted, durch die Mittheilung, daß 
er Tags zuvor dem Könige die Dank⸗Adreſſe der Verſamm⸗ 
lung üderreicht habe. Konferenzrath Oerſted veilas darauf 
die in dem folgenden an ihn ſelbſt gerichteten Reſkript en 
haltene Antwort des Koͤnigs: „Wir wollen Dir hierdurch 
Allergnädigſt aufgetragen haben, der Verſammlung der Pro⸗ 


vinzial⸗Staͤnde für Seeland und mehrerer anderer Stifter. 


kund zu thun, daß Wir mit Allergnaͤdigſtem Wohlgefallen 
die unter dem Lten d. M. Uns zugeſtellte Dank⸗Adreſſe der 
Verſammlung entgegengenommen haben, und daß Wir mit 
beſonderer Allerhöchſter Zufriedenheit daraus die guten Ge 
ſinnungen erſeben haben, mit denen die von Uns verliehene 
Inſtitütion der Verſammlung aufgenommen worden iſt, fp 
wie, daß Wir mit gerührtem Danke die wohlgemeinten Ges 
bete anerkennen, welche dieſelbe für Uns zu dem Allmaͤch⸗ 
tigen hat auffleigen laſſen. Wir befehlen Dich Gott!“ 

Am 7. September fanden zwei kleine Mädchen in Fleu⸗ 
trup, im Kirchſpiel Selde, an der Küſte des Liimfiord, eine 
aus dem Fiord eingetriebene ſchwarze zugepfropfte Flaſche, 
worin ein mit Bleiſtift Deuiſch geſchriebener Zettel folgen 
den Inhalts lag: „Aldert Schals von Roſtack, führend 
die Galeaſſe „Henrittte,“ die am 9. Auguſt 1835 unter 
ſtarkem Seegang bei füuͤrchterlichem Sturm 8 Meilen von 
Bovberg in der Nordſte kaͤmerte, ohne Hoffnung das Le⸗ 
ben zu retten. Gott ſey unſerer atmen Serle gnädig!“ 

Ds maniſches Rei ch. 

Der Aufſtand in Albanien ift bekanntlich brendige. D 
Rumeli Waleſſi, Mahmud Paſcha, it am 18. Septbr., 
nachdem er einige Tage zuvor Aleſſio mit Sturm genommen, 
mit 12,000 Mann in Scutari eingeſogen. — Die Gaz 
zetta di Zara vom 30. Sept. enthält folgende nähere An⸗ 
gaben über dieſes wichtige Ereigniß: „So eden erhalten wir 
von unferen Correſpondenten aus Sadrina und aus Nei 
vaſtro wichtige Nachrichten. Zwei Briefe, vom 12. und vom 
14. Sept., erwaͤhnen einigen Widerſtandes, welchen eine Bande 
von Aufrührern in den Schluchten von Aleſſto toukühner Weiſe 


verſuchen wollte; allein dies harte nur ein unbedeutendes Schar⸗ 


mützel zur Folge, denn fie konnten den Rumeli Waleſſt Map 

mud Hemdi Paſcha, nicht verhindern, mit feiner fh 

auf 20,000 Mann belaufenden Avantgarde bis Sadrine 

voczurücken. Uebrigens iſt uns auch ein vom 21. Sept. aus 

Scutari datirter Brief zugekommen, in welchem die authen 
: (FJortſetzung in der Beilage.) ‘ 


Mit zwei Beilagen. 
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Montag den 19 Oktober 1835. 
— . ———.—.— ET nn nn nnmenen une nn 


(Fortſetzung.) 
tiſche Nachricht von dem ohne Blutvergießen in die Albaneſiſche 
Haupiſtadt erfolgten Einrücken deſſelben Weſirs enthalten iſt. 
Die intereſſanten Einzelnheiten davon find folgende: Kaum 
hatte der Weſir einen Parlamentair an die Rebellen nach 
Seutari gefendet, mit der Aufforderung, die Waffen nieder⸗ 
zulegen, als die Volksaͤlteſten aus der Stadt Sr. Exzellenz ent⸗ 
gegenkamen, um ihm ihre Huldigung und Unterwerfung zu 
bezeigen. Der Weſir empfing ſie mit Wohlwollen, und uͤber⸗ 
gab ihnen eine Erklarung an das Volk, worin letzteres der 
Rahficht und zugleich des Vorhabens Sr. Exzellenz verſichert 
wird, der ſchwer heimgeſuchten Stadt die Wohithaten des Frie⸗ 
dens und des Handels zuzuwenden. Da unterdeſſen die andern 
Banden der an mehren Orten aufgeſtellten Rebellen ſahen, daß 
ihre Sache keine Unterftügung fand, zerſtreuten fie fi allent 
halben, von der exemplariſchen Strafe zugleich eingeſchuͤchtert, 
welche an zwei Häuptern des Aufruhrs, in einem unweit 
Aleſſio befindlichen Dorfe, mit dem Schwerte vollzogen wurde. 
Der unabläſſige Regen hatte anfangs den ſchnellen Uebergang der 
Großh. Truppen, welcher fpäter ohne Widerſtand bewerkſtelligt 
wurde, verhindert. Am 18. hatten ſich alle dieſe Streitkräfte im 
Lager von Drinas bereits vereinigt, nachdem fie theils über 
Aleſſio und theils uber Dulcigno dahingezogen waren. Se. 
Exzellenz war am Abende deſſelben Tages dafelbft angelangt. 
Als man am 19ten früh feine Ankunft erfuhr, traten die Volks⸗ 
aͤlteſten und die Bei's, worunter auch der von den Rebellen⸗ 
haͤuptern zum Oberbefehlshaber ernannt geweſene Huſſan 
Bei, zuſammen, und begaben ſich zur Abſtattung des Hand⸗ 
kuſſes zu demſelben. Nachdem alle gütig empfangen wurden, 
kehrte Jedermann zuf-ieden in feine Wohnung zuruck. Die 
Volksaͤlteſten wurden mit der Beiſchaffung von Lebensmitteln 
ſowohl für das von Daud Paſcha befehligte Corps, als 
auch für die jüngſt angekemmene Heeresabtheilung beauftragt. 
Die Geſammtzahl dieſer Truppen wird etwa 12,000 Mann de⸗ 
tragen. — Auch die chriſtliche Gemeinde hatte ihre Vorſtaͤnde 
zur ſchuldigen Auſwartung an Se. Exzellenz, von welchem fie 
freundlich empfangen wurden, abgeſendet; eben fo verfügte 
ſich der Biſchof mit feiner Klerifei, und mit den Kaufleuten, 
welche Vorſteher der Zünfte dieſes Glaubens find, dahin, und 
vernahm aus dem Munde des Groß herrlichen Stellvertreters 
Aeußerungen der Güte und Verſprechungen des, dei jeglichem 
kirchlichen Anlaſſe, von ihm zu erwartenden Schutzts. — Eben 
fo wenig ermangelten die in Scutari reſidirenden Conſuln und 
Dice ⸗Conſuln auswaͤrtiger Mächte dem Weſir ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu bezeigen, welcher ſie von Seite der hohen Pforte ei⸗ 
ner unwandelbaren Freundſchaft verſicherte. — Vlele Bei's, 
welche eine ſolche Milde und Leutſeligkeit des Weſirs troͤſtete, 
und ſo zu ſagen beruhigte, nahmen keinen Anſtand, am darauf 
folgenden Tage, namlich am 20ſten, ſich ihm vorzuſtellen, und 
ihn um Verzeihung ihrer Vergehungen zu bitten. — Se. Exzell. 
nahm fie unter der Bedingung in Gnaden auf, daß ſie künftige 
hin gemäßigt, und den Großherrlichen Befehlen gehorſam ſeien. 
Nut Hamzaga, Hauptanfühter der Rebellen, don wel⸗ 


chem ſchon einmal Erwähnung geſchah, Hadſchi Idriſy 
Locheja, und einige ihrer Anhänger haben ſich nicht vorge⸗ 
ſtelt. Sie verweilen demungeachtet in der Stadt, und ſind 
noch ſo verwegen, ſorglos und nach Gutdünken mit ihrem 
Gefolge darin herumzugehen. — Der Weſir holt fortwährend 
Erkundigungen über die Urſachen des Aufſtandes, und über 
die Verzweigungen deſſelben ein. An einem Tage der naͤchſten 
Woche, ſagt der erwahnte Brief, ſollen die Debatten zwiſchen 
dem Gouverneur von Scutari, Hafis Paſcha, und zwi⸗ 
ſchen den albaneſiſchen Haͤuptlingen, über die Veranlaſſung 
des Aufſtandes, in Gegenwart des Rumeli Waleſſi ſeldſt, und 
des zur genauen Erhebung des Ganzen vom Divan abgeordne⸗ 
ten großherrlichen Commiſſaͤrs (Waß af Efendi) beginnen, 
welch letzterer, zum Behufe der fernerweitſgen Verfügungen 
über den in feine frühere Stelle noch immer nicht eingeſetzten 
Hafis Paſcha, an den Sultan darüber Bericht zu erftatten 
bat. — Der Handelsſtand bat den Rumeli Waleſſi, er mochte 
in Betracht des ruhigen Beſſtzes der Stadt, die nöthigen Be⸗ 
fehle zur Aufhebung der gegen die albaniſche Kuͤſte beſtehenden 
Blokade ertheilen. Er bedeutete ihnen, es noch nicht thun zu 
können; allein innerhalb zehn Tagen hoffe er, ihnen Genuͤge 
zu leiſten, da er ſich darüber mit dem, eine Flotille von eilf 
Kriegsſchiffen befehligenden Viceadmiral Achmet Paſcha ins 
Einvernehmen ſetzen muͤſſe, letzterer aber mit feinen Linien⸗ 
ſchiffen und Fregatten in der Richtung von Gumenizza ab: 
geſegelt war. . 
Konſtantinopel, . Sept. (Privatmittheilung.) 
Die Pforte hat aus Albanien officielle Nachricht von der Uü⸗ 
terwerfung der Inſurgenten in Albanien erhalten. Die Haupi⸗ 
raͤdelsfuͤhrer, Agenten des ſchaͤndlichen Mehmed Ali, Vice⸗ 
Königs von Aegypten, haben ſich ins Gebirge mit ungefahr 
800 Mann geflüchtet. Der Vezir hat die Köpfe von drei Re⸗ 
bellenhaͤuptlingen hieber geſchickt. Taſpl Buſy hat die weſent⸗ 
lichſten Dienſte zur Unterwerfung der Rebellen geleiſtet. Der 
bisherige Paſcha von Scutari wird ſtuͤndlich hier erwartet. Der 
Sultan hat den Befehl nach Scutari geſchickt, eine allge⸗ 
meine Amneſtie zu verkünden. — Aus Syrien iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß die Druſen bereits ein Corps von 
2000 Mann von der Aimee Ibrahims Paſchas aufgerieben 
haben. Er befindet ſich in der ſchwierigſten Lage. 7 
Smyrna, 22. September. (Privatmitthellung.) Die 
neueſten Berichte aus Syrien vom Iten d., welche alle unterm 
Tten d. gemeldeten Nachrichten beftätigen, melden, daß Ibra⸗ 
him Pafcha in Folge der allgemeinen Bewegungen der Druſen 
feine fämmtlichen Truppen, welche auf 12,000 Mann angege⸗ 
ben werden, bei Tarſus konzentrirte. Ein Theil der Aegypti⸗ 
ſchen Flotte kreuzt im Golf von Satalia, woſelbſt zahlreiche 
Agenten Mehmed Ali's das Volk zu überreden fuchen, Ibrahim 
Paſcha's Lage ſei nicht fo verzweifelt. Unterdeſſen traf am 17ten 
ein Handels ſchreiden aus Rhodos vom 1iten d. ein, nach 
welchem Ibrahim Paſcha von den Druſen bereits einen bedeu⸗ 
tenden Eſcheck erlitten hätte, allein die Beſtatigung iſt um fo 
mehr zu erwarten, da unſer Journal vom 19ten keins enthielt 
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und die fremden Conſuln dom Paſcha, den ſie des halb befragen 
ließen, auch nichts zuverlaͤßiges vernahmen. Meſchid Paſcha, 
Generaliſſimus der Großherrlichen Armee am Taurus, hatte 
‚fein Hauptquartier officiellen Birichten zufolge in Karbout. 
— Die Berichte aus Aegypten reichen dis zum 1. September. 
Die Cholera war wieder in Alexandria ausgebrochen, jedoch 
ohne ſich heftig zu außern. Memed Ali, der fruher die ſchlim⸗ 
men Nachrichten aus Arabien ſo viel als möglich geheim zu 
halten ſuchte, war beſchaftigt, eine neue Expedition nach den 
Hedias anzuordnen, und hatte den Befehl an Ibrahim Paſcha 
geſchickt, 5000 Mann ſeiner Truppen auf der Aegpptiſchen 
Flotte zu dieſer Expedition zu detaſchiren, allein vergebens wurde 
dieſe Flotte erwartet, und es verbreiteten ſich die bedenklichſten 
Gerüchte über Ibrahim Paſcha's Lage, ja die Nachricht des 
Abfalls der Druſen war bereits ins Publikum gedrungen. Der 
Franzoͤſiſche Conſul, der ſich Gewißheit über alle dieſe Hiobz⸗ 
Poſten verſchaffen wollte, ſandte die Brigg „Dupetit⸗Thouars“ 
an die Kuͤſten Syriens ab und erhielt nach wenigen Tagen die 
Nachricht, daß die Loge der Dinge in Syrien eine ſehr ſchlimme 
Wendung für Mehmed Ali, der daruber ſehr beunruhiget iſt, 
genommen hat. Ibrahim Paſcha hatte bereits der Flotte den 
Befehl ertheilt, die Küften Syriens nicht zu verlaſſen, folglich 
iſt. von einer Detaſchirung nach Arabien keine Rede. Seit 
dieſer Kriſis hat Mehmed Ali häufige Konferenzen mit dem 
Raſſiſchen Conſul, und es ſcheint, daß die Rollen der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen und Engliſchen Conſuln bereits mit dem Erſteren ges 
wechſelt find. — Die heutigen Berichte aus Candia vom 1. 
bis 13. September ſind für Ibrahim Paſcha und Mehmed Ali 
eben fo beunruhigend. Die Unzufriedenheit mit der despoti⸗ 
ſchen Adminiſtration iſt aufs hoͤchſte geſtiegen, und Alles wartet 
auf den Schlag, der in Syrien geführt werden ſoll. — Unfere 
Nachrichten aus Griechenland, welche fraglich meiſtens von der 
Oppoſitions partei herrühren, find fortwährend für die Exiſtenz 
dieſes neuen Reichs ſehr betruͤbend. Wir verweiſen hieruͤber 
auf unſer Journal vom 12 ten und 19ten d., koͤnnen 
aber die Anſicht nicht unterdrücken, daß die darin enthaltenen 
Angaben, daß die in Griechenland angeftellten Baiern fortwaͤh⸗ 
rend bedeutende Summen in die Bank nach Wien ſenden, wäh. 
rend Graf Armansperg, gegen den alle Pfeile gerichtet ſind, 
große Capitalien als Früchte ſeiner Erſparniſſe dem 
Griechiſchen Geſandten Zographos in Conſtantinopel für feine 
Rechnung und zur Uebermachung nach Europa uͤderwieſen hätte, 
in das Reich der Luͤgen gehören. — Dem Lord Durham, der 
vor zwei Monaten als Rachgeber gepriefen und der mit Sehn⸗ 
ſucht erwartet wurde, wird nun der Vorwurf gemacht, daß er 
während feiner Anweſenheit in Athen nur mit dem Miniſte⸗ 
tium verkehrt und die Oppoſttion um nichts gefragt habe. 
Man glaubt hier, daß die Wendung dieſer Angelegenheiten 
großen Einfluß auf Lord Duthams Verhandlungen gehabt 


aden duͤrfie. f 
u j Aſien. 


Ein Engl. Offizier, welcher mit Sir Henry Bethune 
kurzlich aus Perſien zurückgekommen iſt, giebt folgende con⸗ 
eiſe Beſchreibung von der am 28ſten Januar d. J. erfolgten 
Krönung des jetzigen Schahs Mahomed in der Perf. Haupt⸗ 
ſtadt Teheran. Die Verſammlung ward in einem großen 
Hofe in dem ſogen. Spiegelpalaſt gehalten. Die Galla-An⸗ 
züge einiger der Prinzen, von denen nicht weniger als hun⸗ 
dert, meiſt Söhne des verſtorbenen Koͤnigs, der Ceremonie 
beiwohnten, waren koſtbar und geſchmackvoll. Der König, 
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ein huͤbſcher junger Mann, ſah ſehr gut aus mit der gläns 
zenden Krone auf dem Haupte. An den Armen trug er koſt⸗ 
dare mit Brillanzen beſetzte Armbänder. Der Marmorthron; 
geſtüͤtt von fodeihaften Thieren, iſt ſehr alt, und wird als vor⸗ 
zügliche Bildhauetarbeit betrachtet Nachdem Se. Maj. zwei⸗ 
mal ſeine prächtige Calione geraucht hatte und das Krönungs⸗ 
gebet beendigt war, hielt der Aſſifel⸗Dowlet eine Anrede an ihn, 
worin er den Umfang und das Aiterthum des Reichs ſchil⸗ 
derte, welches zu behertſchen er berufen ſey, und wunſchte ihm 
Glück, der Souverain eines Landes zu werden, deſſen Ges 
braͤuche und Geſetze ſich nie verandert hatten. Der König ers 
widerte dieſe Anrede in Türkiſcher Sprache und drückte feinen 
Entſchluß aus, die Gefege und Gebräuche ſowohl in der Kirche 
als im Staate aufrecht zu erhalten. Hierauf erhob er ſich un 
ter den Acelamationen aller Anweſenden von ſeinem Thron und 
die Feierlichkeit war zu Ende. . 
A m 

In Jamaika ſoll das gelbe Fieber herrſchen; ißt, 
am Bord der Kriegs-Schaluppe N a, 
fiziere daran geſtorden. — Nachrichten aus Para in Brafi: 
lien bis zum 8. Auguſt find fortwährend höchſt trauriger Art; 
die Jaſurgenten, Neger und Mulatten, die ſich ins Innere 
zurückgezogen hatten, haben neuerdings in der Naͤhe von 
Para alle Weißen ermordet und ſelbſt Kinder von 4 Jahren 
nicht verſchont. Der Praͤſident hatte zur Sicherheit der Stadt 
bei den fremden Kriegsſchiffen Hülfe geſucht, und es war zu 
befuͤcchten, daß, wenn er nicht Truppen genug zuſammenzu⸗ 
bringen 5 Ai 15 Inſurgenten zu vernichten, ſolche 
immer mehr überhandnehmen und fi ü di i 
Maranhao ausbreiten würden. . 


Miszellen. 

Breslau, 17. Oktober. Am gien d. Mts. Morgens 
5 Uhr brach in dem Dorfe Krehlau, Wohlauer Kreifes; 
Feuer aus, wodurch der Gerichtskretſcham, 2 Bauergüiter, die 
herrſchaftliche Schäferei, 3 Dreſchgaͤrtnerſtellen, die Gemeins 
deſchmiede nebſt Pinke, das Gemeindehaus und 10 Haͤusler⸗ 
ſtellen ein Raub der Flammen wurde. Menſchen und Vieh 
ſiad dabei nicht verungluͤckt. Ueber die Entſtehung des Feuers 
iſt noch nichts exmittelt worden. ; 


In Madrid werden itzt die Thurm Uhren erleuchtet. 
Man bittet in den Zektungen, auch die der Kirche 8. Isidor 
el real erleuchten zu laſſen, wie es ſchon mit der von Buen 
Succeso geſchehen ſey. — Die Schildwach vor dem Stadt⸗ 
gefaͤngniſſe in Madrid rief vor einigen Tagen ſpaͤt Abends eis 
nen Bauer an, der ſich der Gegend des Gefaͤngniſſes näherte, 
worauf dieſer auf das: Wer da? laut antwortete: Karl der 
fünfte! Die Schildwach rief hierauf die Wache zu Hülfe; 
der Bauer würde indeß doch entkommen ſeyn, wenn nicht ein 
Soldat der Stadtmiliz ihn fo lange feſtgehalten hätte, bis die⸗ 
fer von einem Unteroffizier und 6 Mann in das Gefängniß ges 
bracht wurde. 


Der Figaro meint: Das Schloß von Amboiſe duͤrfte bald das 
einzige chateau en Espagne (heißt auch Luftſchloß) ſein, 
welches der Koͤnigin Chriſtine gehört. Herr Thiets will ſich, 
ſagt man, des Wappens Fouqusts, des dekannten Finanziers 
unter Ludwig XIV. bedienen, naͤmlich eines Eichhoͤrnchens 


mit dem Motto: quo non ascendam! 
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Petersburg. Von dem Verzeichnſß feltener alten und 
morgenlaͤndiſchen Waffen in dem Arſenal zu Zars kaſe⸗Selo iſt der 
fe Band erſchienen, worin, außer den Waffen, euch ein 
Spatzlerſtock der Kaiferin Katharina II., eine Tabacks de ſe Feier 
drichs des Großen, Napoleons Brieftaſche und Ordenskreuz 
der Ehrenlegion ze, aufgeführt werden. Unter den Waffen und 
Näſtur gen finden ſich der Helm Bapards, die Ruͤſtung des 
Herzog Alba, das Meſſer Pugatſchews, der Saͤbel des Scham. 
Gals von Tarku u. ſ. w. In Neu- Tſcherkask iſt eine Kom⸗ 
miſſion zur Vermeſſung des Landes der Doniſchen Koſacken nie; 
dergeſetzt worden. 

Bei der erſten muſikaliſchen Produktion des Hrn. Strauß 
in München war der Saal ganz gefüllt und der Beifall lebhaft. 
Strauß gedenkt noch 3 Konzerte und einen Ball für die Mit⸗ 
glieder des Frohſians zu geben. 


Anfrage. 

Nach der Inhaltsüberſicht, welche „der Subſkriptions⸗ 
Einladung auf ein ſehr wichtiges Werk für Juriſten, ament 
lich für Juſtiz⸗Beamte der Provinz Schleſien “) vom 1. Ok⸗ 
tober 1835 beigefügt worden, zu uctheilen, wird dieſes Werk 
aus einem Abdruck der bekannten Steinbeckſchen Vorarbeit zur 
Redaktion des Provinzial: Rechts für den Bezirk des Ober Lan⸗ 
des⸗Gerichts zu Breslau beſtehen. Der Abdruck dieſer Pri⸗ 
vatarbeit hat indeß nur ein unkergeordnetes hiſtoriſches Inter⸗ 
eſſe, und in Hinſicht auf die Praxis, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, gar keine Geltung. Anderer Seits iſt bekannt, daß 
der Steinbeckſche Entwurf Gegenſtand der Berathung, früher 
einer Kommiſſion und fpäter des Kollegiums der vormaligen 
Koͤniglichen Ober⸗Amts Regierung geweſen iſt. Die Kommiſ⸗ 

ſion hat zu den einzelnen SS. des Entwurfes ihr „Sentiment“, 
und das Kollegium die nöthigen Ergänzungen und bei Abwei⸗ 
chungen zwiſchen dem Entwurf und dem Sentiment der Com⸗ 
miſſion das Concluſum beigefuͤgt. Der auf dieſe Weiſe um: 
gearbeitete, mit den Ergänzungen, dem Sentiment der Kom⸗ 
miſſion und dem Concluſum Collegii verſehene Entwurf iſt 
vielfach, auch heut noch, in Abſchriften vorhanden. Der uns 
bekannte Herausgeber des angekuͤndigten Werkes wird daher 
um gefällige Auskunft erſucht, ob, wenn das angekuͤndigte 
Werk den Abdruck des Steinbeckſchen Entwurfes enthaͤlt, der⸗ 
ſelbe zugleich, wie man faſt nach dem zugleich angegebenen For⸗ 
mat des Werkes, ſchließen möchte, die Kollonne der Ergaͤn⸗ 
zungen, des Sentiments der Kommiſſion und das Concluſum 
Collegii mittheilen wird. In der Umarbeitung durch die Kom⸗ 
miſſion und das Kollegium der ehemaligen Königlichen Ober⸗ 
Amts⸗Regierung, hat der Entwurf, wie ſich ebenfalls von 
ſelbſt ergiebt, ein ſehr erhebliches hiſtoriſches und praktiſches 
Intereſſe; fo ging z. B. das Concluſum vom 17. Mär; 1795 
in Betreff der Repraͤſentation in der Seitenlinie, abweichend 
dom urſpruͤnglichen Entwurf und dem Sentiment der Kom ⸗ 
miſſion, welche daſſelbe auf die Geſchwiſterkinder beſchraͤnken 
wollten, dahin: 
„Es follen die § 8 1 — 5 wegbeiben, weil die wei⸗ 
„tern Abkoͤmmlinge der Geſchwiſter bloß auf den Grund 
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I Schleſiens wichtigſte Provinzialgeſetze und Lokal⸗Obſervanzen, 
mit Beruͤckſichtigung der betreffenden landrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen, von einem ehemaligen Preußiſchen Juſtiz⸗Beamten, 
angekündigt in einer Beilage zur Breslauer Zeitung von der 
Richterſchen Buchhandlung zu Breslau, 


„des Sachſenrechtes dis her ausgeſchloſſen geweſen, die 
„ſes Recht aber nunmehr abgeſchafft iſt. a 
den 17. Maͤrz 1795. 
Skrbensky. 

Ein Concluſum, das ſogar in Bezug auf gegenwärtig 
ſchwebende Prozeſſe von Intereſſe, wenn nicht von Gewicht, 
ſein moͤchte. x 

Tr.. . , den 16. Oktober 1835. 

Theater. 

Madame Biberhofer, welche als Eliſene in dem 
kahlen Wald bei Hermannſtadt debütirte, zeigte ſich 
in dieſer Parthie als eine mit der Bühne vertraute Schauſpie⸗ 
lerin. Viel hohler Pathos und unnütze Deklamation, Uebel, 
an denen faſt alle ſuͤddeutſchen Schauſpieler laboriren, wird 
fie hoffentlich im Norden ablegen. Daß fie in den Geiſt ei, 
ner Rolle einzudringen vermöge, bewieſen mehre recht verfläns, 
dig und gluͤcklich angelegte und ausgefuͤhrte Momente ihrer 
Eliſene. Ohne mit Ma dame Deſſoir als erſte Liebha⸗ 
berin rivaliſiren zu koͤnnen, dürfte ſie im Schauſpiel reiche Be⸗ 
ſchaͤftigung finden. Poffentlich ſehen wir die Debütantin guch 
baldigſt im Luſtſpiel. — Herr Wiedermann, über deſſen 
fernere Stellung zu unſerer Bühne noch nichts Gewiſſes ders 
lauten will, fang feinen, in dieſer Zeitung laͤngſt gewürdigten 
Bruder Tuck mit ungeſchwächter Kraft vor einem dank⸗ 
baren Publikum. Sollte es nicht im Intereſſe der Direktion 
liegen, eine entſchieden ausgeſprochene Stimme der Geſammt⸗ 
maſſe der Theaterfreunde der Beruͤckſichtigung werth zu ach⸗ 
ten?! — Die ſteyrifchen Alpenſaͤnger, welche ſich dem Publikum 
auf verfchiedenerlei Weiſe produzirten, jodelten ihre herzigen, 
ſtiyriſchen Volksliedchen mit vieler Fertigkeit, namentlich 
ſprach ein Terzett der Wildſchuͤtz, allgemein an. Athletiſchs 
Kunſtſtücke konnen nur dann anſprechen, wenn fie mit unge⸗ 
meiner Sicherheit, vollem Bewußtſein der Kraft und vor Allem 
mit Grazie ausgeführt werden. Herr und Mad. Dabur⸗ 
ger entwickelten in ihren Groteskgruppen viel phyſiſche Starke 
ohne durch ihre Plaſtik reines Wohlgefallen bei den Beſchauern 
ertegen zu koͤnnen. Hoͤchſt intereſſant iſt jedoch das Spiel des 
Herrn Daburger auf der Mundharfe (Maultrommel, 
Brummeiſen). Er behertſcht die wunderbaren Tonſchwingun 
gen dieſes einfachen Inſtrumentes, deren Bildung bis jetzt ver 
geblich zu definiren verſucht worden iſt, mit ſolcher Sicherheit, 
daß er, obgleich nur taͤndelnde ſteyriſche Weiſen vortragend, 
dach die allgemeinſte Theilnahme erregte. Gleich entfeſſelten 
Elementar⸗Geiſterchen ſummten, brodelten und brödelten di 
nervenerſchͤtternden Toͤne an den Sinnen der Hörer vorüber. 
— Geliebt oder todt iſt ein lebendiges, franzoͤſiſches 
Luſtſpiel, deſſen Anſchauen allen jungen liebens würdigen Damen 
die Wahrhaftigkeit der Gluth ihrer Ceurmacher verdaͤchtigen 
wird. Es wurde raſch und was beſonders nöthig war, mu 
vieler Decenz geſpielt. In dem Drama: Der Geizige und 
ſeine Tochter, findet Herr Haake in der Rolle des Guts⸗ 
beſitzers Hartmann Gelegenheit, ein Charaktetbild zu ſchaf⸗ 
fen, welches feinen gluͤcklichſten Partiten zur Seite geſtellt wer⸗ 
den muß. Sintram. 


— — — — — — —————— 
Berichtigungen. B. Ztg. 243, S. 3651 muß es hei 
fen: Gewerbeverein. Allgemeine Verſammlung! Monde 
tag 19. Oktober. Abends 7 Uhr. Sondgaſſe Nr. 6. — In 
Nr. 243 S. 3659. in der Anzeige „Papierplatten“ lies an det 
Werdermühle Nr. 8. fl, in der ꝛc. 1 * 
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Inſerate. 


Montag den 19. Okt. Die Einfalt vom Lande. Luſtſpiel 
in 4 Aufz. Vor dem Luſtſpiel und zwiſchen dem zweiten und 


dritten Aufz.: Zweite Vorſtellung des Alpenſaͤnger⸗Kleeblatts. 


Nach dem Luſtſpiel wird Mad. Daburger, genannt die Starke 
und Feuerkoͤnigin aus London, ihre Experimente der Unver⸗ 
brennbarkeit zeigen. 


Gewerbeve r 
Techniſche Chemie: Dinstag den 

7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 

Naturwiffenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch, 50 21. Oktober, Abends 6 Uhr, wird Herr 
Hauptmann v. Bogus tawski über den weitern Verlauf 
der Erſcheinung des Halleyſchen Cometen nach den neuerdings 
berechneten Elementen ſeiner Bahn ſprechen, und eingegangene 
aſtronomiſche Nachrichten des Herrn Dr. Maͤdler mittheilen. 
a 3 ——ä— —-— 


Verlobungs⸗Anzeige⸗ 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ehrzelih, den 11. Oktober 1835. 
der Königliche Amtsrath Heller und 
Charlotte Melzer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute morgen 3 auf N uhe erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau von einem muntern Sohne, be⸗ 
ihre ich mich Verwandten und theilnehmenden Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 5 

Breslau, den 18. Oktober 1835. 
Der Kaufmann und Buchhändler C. Weinhold: 
Todes- Anzeige. i 

In der Nacht vom 15ten zum 16ten d. Mts. ſtarb am 
Schlagfluß in einem Alter von 58 Jabten 9 Monaten unſer 
lieber, treuer Freund, der Doctor Medicinae Herr Geis⸗ 
ler. Dies zeigen wir, in Abweſenheit von Angehöriger, 
allen feinen zahlreichen Freunden uud Bekannten hiermit eve 


ein 
20. Oktober. Abends 


gebenſt an. Breslau, den 17. Oktober 1835. 
8 Fuhrmann, Dietrichs, 
Ober⸗Landes Gerichts Rath. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Ratß. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet ) 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den am 1ſten d. 
M. zu Groß⸗Groͤditz an der Waſſerſucht erfolgten Tod unſers 
guten Vaters, des Königl. Rittmeifters a. D. und Landes⸗ 
Aelteſten, von Uechtritz, allen unſern Verwandten und 
Freunden tief betruͤbt anzuzeigen, und ditten um ſtille Theil» 
nahme. In ein m kurzen Heitraum von 3 Jahren folgten in 
die Ewigkeit ſich drei Brüder, die innige Liebe hier vereinigte. 
Mit unſerem Vater ſank dle letzte Stuͤtze der Familie. 

Muühlraͤdlit, den 9. Oktober 1835. . 

i Julius von Uechtritz und Steinkirch, 

Au. im Namen ſtiner Geſchwiſter. 

Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, den gethrten Vor⸗ 
ſtehern und ed ertenen der Inſtitute hierdurch ergebenft 
anzuzeigen, daß derſelbe den 11ten November in Breslau eins 
tteffen wird, um den Zanz-Untersicht ſogleich zu beginnen. 

Liegnitz, den 14. Oktober 1835. 

Louis Baptiſ 


Literariſche Anzeigen 


a der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei A. W. Hayn in Berlm ift fo eben erſchienen und 
daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, a: 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., zu haben: 

Deutſche Sprachlehre. 
nach Becker's Syſtem für mittlere Klaſſen böherer Lehm 
Anſtalten. Mit Aufgaben zur häuslichen Beſchaͤftigung. 
Von F. D. Nicolas, Oberlehrer an der Königlichen Real⸗ 
und Eliſabethſchule in Berlin. Preis 17%, Sgr. 


Bei Joſef Thomann in Landshut iſt erſchienen und 
durch die Buchhandlung Max und „ 
zu beziehen: 8 

Andachts übungen für die weibliche Jugend. 
Mit Meß, Beicht⸗, Communjongebeten, und dem 
heil. Kreuzwege. Mit dem Bildniſſe der ſel. Jungfrau 
Maria. 4 ggr. 

Armenpflege, die, Sache des Cheiſt ent hum. 
Eine Predigt. 2 gar. 

Cäſar, Kaj. Jul., Denkſcheiften, verdeutſcht und 
erläutert von Al. J. Vollmer. Erſter Theil. Der 
galliſche Krieg. ite — Gte Liefg. 1 Rthlr. 3 ggr. 

Craſſet, Joh., chriſtliche Beherzigungen auf 
alle Tage des Jahres, ſammt den ſonntaͤglichen 
Evangelien. Aus dem Franz. von Pfarrer K. Zwi⸗ 
ckenpflug. 1. Band. 20 ggr. ; 

Sonntagsbühlein für kleine Knaben u. Mäd⸗ 
chen. 2 gar. 

Stunden, der geweihten oder kano niſ chen, 
Alter, Geiſt und Weſen. Oder über das roͤmi⸗ 
ſche Brevier. Zweite, größtentheils umgearb. Auflage. 
1 Rrehlr. 6 ggr. 

Gronorii, J. F., epistolae XXVII ad filium 


suum Jacobum nondum editae. 6 ggr- 
—— — — —äö nn — — 
Nachſtehende, fehe empfehlenswerthe und gangbare 


Schul- und Lehrbücher 
ſind durch jede ſolide Buchhandlung, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp., 

zu beziehen, auch iſt jede derſelden bereit, davon das Gewünſchte 
zur Anſicht zu ſenden. Der Verleger gewahrt bei direkter 
Beſt⸗ung von Privat-Prrfonen auch nur ſolche Vortheile, 
wie fie von jeder guten Sortimentshandlung zug ſtanden 
werden konnen. Nach Maßgade der Beſtellungen werden 
auch dieſe, zur Erleichterung der Einführung Wiefer Schul ⸗ 
bücher, fo gut wie die Verlags handlung, einige Frei⸗Exem⸗ 
plare geben. — Sämmtliche Werke zeichnen ſich, 
bei ihrem innern Werthe, auch anerkannt durch 
einen ſehr guten, deutlichen Druck, weißes 
Papier und hoͤchſt billige Peeiſe aus, wodurch 
ihre Verbreitung ſehr erleichtert wird. 


Lateiniſches Elementarbuch 


zum Ueberfegen aus dem Lateiniſchen in's Deutſche und aus 
dem Deutſchen in's Lateiniſche, von Dr. W. H. Blume, 
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Direktor des Königl, Gymnaſiums zu Potadım ve. 2 Thle. 
8. Zweite, ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 16 Bo- 


den. 15 Sge. 
Der erſte Theil koſtet einzeln 10 Sar. 
Der zweite Theil » 5 Sgr. 


Lateiniſche Schul⸗ Grammatik 
für die untern Klaſſen der Gymnaſien und für höhere Bürs 
gerſchulen, von De. W. H. Blume, Direktor des Kö, 
nigl. Gpmnaſiums zu Potsdam. 15 Bog. 12½ Sgr. 


Lehreurſus der lat. Sprache 
- für die untern Klaſſen der Gymnaſien und für höhere Bürs 
gerſchulen, von Dr. W. H. Blume, Direktor des Kös 
nigl. Gpmnaſiums zu Potsdam. 31 Bogen. 27 ½ Sgr.; 
enthaͤlt: 
1) die Schulgrammatik, 
2) Elementarbuch zum Ueberſetzen aus dem Lateiniſchen 
in's Deutſche, 
S) desgl. aus dem Deutſchen in's Lateiniſche, 
4) das Wörterbuch. 
Dieſer Lehrkurſus iſt für die lateiniſche Sprache das, was 
das bekannte Heckerſche Lefrduch für die franzöfifche iſt, indem 
es den erſten Lehrgang der lateiniſchen Sprache vollſtaͤndig 
enthält. — Der nahmhafte Abſatz der lateiniſchen Schulbür 
cher des Hrn. Dr. Blu me ſpricht am beſten für die Brauche 
barkeit derſelben; auch hat ſich das Hochloͤbl. Schul⸗Coll⸗gium 
zu Berlin bewogen gefunden, diefelben mittelſt Enkular vom 
3. Juli 1829 allen Gymnaſien ꝛc. als deſonders zweck⸗ 
mäßig zu empfehlen. 


Bibliſcher Katechismus 
für evangeliſche Cyriſten, vom Superintendent Dr. De⸗ 
töge. Dritte vermehrte Auflage. 21% Sgr. geb. 5 Sgr. 
Unter Andern ſpricht ſich daruͤber ein Recenſent in der all⸗ 
gem. Kirchenzeitung 1829, Liter. Bl. Nr. 25, aufs vortheil⸗ 


hofteſte aus. 
Leſebuch fuͤr preußiſche Schulen. 


Herausgegeben von den Lehrern der hoͤhern Bürgerfchule 

in Potsdam. 8 

1ſter Theil: für Kinder von 6 — 9 Jahren. 20 Bogen auf 
ſchoͤnem weißem Papier. 10 Sgr. 

tet Theil: für Kinder von 9— 12 Jahren. 36 Bogen auf 
milchweißem Papier. 17½ Sgr. 

Alle bisherigen Recenſſonen über dieſes Schulbuch find aus⸗ 
gezeichnet günſtig ausgefallen; auch hat es bereits in vielen. 
Lehr⸗Anſtalten Eingang gefunden, und es auch außerhalb Preu⸗ 
ßen, namentlich in der Schweiz, dem Mecklenburgiſchen ꝛc., 
die Einführung an vielen Orten erfolgt. Es darf erwähnt 
werden, daß dieſes Leſebuch ſowohl durch ſeine zweckmaͤßige in 
nere Einrichtung, als auch durch die ſo niedrig geſtellten Preiſe 
bei der ſchoͤnſten Ausſtattung ſich fo vortheilhaft auszeichnet, 
daß beſonders in letzter Beziehung nicht leicht ein dieſem aͤhn⸗ 
liches Schulbuch wird namhaft gemacht werden konnen. 


Syſtem der griechiſchen Declination, 


ein Beitcag zur griechiſchen Grammatik und zur Sprachen⸗ 


geſchichte überhaupt, von Fr. Wilh. Reimnitz, Prof. und 
Direkt. des K. Gymnaſiums in Guben. 2234 Sgr. 


Zur Geſchichte der Sprache 
und über die Bildung der Futura in den rome⸗ 
niſchen Sprachen; zwei Abhandlungen, von Fr. W. 
Beimnig, Prof. und Direktor des Gymn. in Guben. 
12½ Sgr. 


Fibel fuͤr den erſten Unterricht im Leſen. 
Herausgegeben von den Lehrern der höhern Bürgerfchute 


in Potsdam. 2½ Sgr. 


Faßlicher Unterricht, die Regeln 
des Geſchlechts der franzöfifhen Wörter und die Ausnah⸗ 
men davon fogleich ohne Hülfe eines Dierionairs aufzufin⸗ 
den und zu erkennen. Ein ſicherer Leitfaden für die, wel au 
die franzöſiſche Sprache ſchnell und gruͤndlich erlernen wok⸗ 

len, von Acary de St. Charles, Lehrer beim Königl. 
Cadetten Corps. 5 Sgr. 


Umfaſſende Geſangſchule 

für den Schul⸗ und iende Gelat cht E. Shärt: 
lich, Lehrer am Königlihen Seminar zu Potsdom. 2 Thle, 
zufammengenommen 2 Thlr., einzeln jeder 1 Thlr. 12½ fg. 


Sammlung von Uebungsſtuͤcken 
beim Geſang ⸗Untertichte, von J. E. Schär tlich, Iſtes 
Heft 500 Uebgsſtcke, es Heft 43 Uebgefide, jedts Heft 
7½ Sgr. Bei Parthien von 25 Exemplaren & 614 Sgr. 
und von 50 Exemplaren à 5 Sgr. 


Neues Choralbuch fuͤr Buͤrger⸗ 


und Landſchulen. Eine Sammlung von 131 Kirchen ⸗ 


melodieen und der Liturgie, von J. E. Schaͤrtlich. ZI 


ſtark vermehrte und verbeſſette Auflage. geh. 7½ Sgr. 
In Parthieen von 50 Exemplaren à 6¼ Sgr. 
Der te Theil (oder dir Nummern 37 — 131, apart) 
für die Beſitzer der erſten Aufl. beſonders abgedruckt. 3¼ Sg. 
In Parthien von 50 Exemplaren à 2¼ Sgr. 


Leitfaden fuͤr den erſten Unterricht im 


eſange, 
von J. E. Schaͤrtlich. 3% Sgr., in Parthieen don 
25 Exemplaren ä 2% Sgr. s 


Schaͤrtlich's Schriften über den Geſangunterricht find 
in der pädagogiſchen Welt vortheilhaft bekannt, und befom : 
ders iſt es die 

Umfaſſende Geſangſchule, 
welche viel Aufmerkſamkeit erregte, und unter andern in nach⸗ 
benannten ehrenwerthen Zeitſch riften, als: in der allgemeinen 
Schulzeitung — in Jahn's Jahrbüchern für Pädagogik, = 
in der Literatur⸗Zettung für Volksſchullehrer, — in Gräfe d 
Archiv für Volksſchulweſen, — in der Berliner muſſk. Zeb 
tung, und in Dieſterweg's Wegweiſer, mit der erfreulichſten 
Anerkennung beurtheilt worden iſt, ſo daß bis jetzt alle erſchie/ 
nenen Recenſionen über die Geſangſchule, mit Kusnahme jer 
ner in det Eutonia, welche ſehr ungüͤnſtig aus gefallen üb, a 
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hoͤchſt befriedigend füe Verfaſſer und Verleger zu betrach⸗ 
nd. 
5 92 innere Werth und die praktiſche Brauchbarkeit dieſes 
Lehrbuches haben ſich auch dadurch docamentert, daß innerhalb 
drei Jahren, wahrend daſſelbe erſchienen, nahe an 700 Exem⸗ 
5 plare abgeſitzt worden find. e 
Verfaſſer entgegengekommen, einen von vielen Seiten ge⸗ 
wünſchten Anhang zum erſten Theile ohne Preiserhöhung jetzt 
zu geben, und dadurch, daß ich vom Verfaſſer die Platten und 
fämmtliche Vorcaͤthe des zweiten Theiles der Geſangſchule mit 
Verlags recht gekauft habe, iſt es moͤglich geworden, beide 
Theile, wenn ſie zuſammen genommen werden, für 2 zer 
zu geben. Bei einzelnen Theilen bleibt der Preis a 1 Thlr. 
12% Sgr. 
Leitfaden für den Unterricht in der 
Formen⸗ und Groͤßenlehre, 
von W. v. Türk, Königl. Preuß. Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath. Vierte, verbeſſerte und bedeutend vermehrte Auflage, 
mit einem Anhange: die wichtigſten Regeln der Stereome⸗ 
trie enthaltend. Mit 20 Kupfertafeln. 1 Thlr. 22 Sgr. 
Fut den erſten Unterticht in der Mathematik ein ganz aus⸗ 
gezeichnetes und anerkannt gutes Lehrbuch; dafuͤr ſprechen 
auch ſchon vier Auflagen. 


Ueber die Verbindung der Realſchulen 


e mit Gymnaſien, 
von Dr. H. W. Blume, Diek tor des Gpwnaſſums zg 
Potsdam. 7½ Sgr. 


Narratio de Lycurgo oratore, 
autore Dr. G. A. Blume, Dir, Gymn. Pots. 4t0 


71% Sgr. 


Eylert, Biſchof Dr., uͤber den Werth und 
die Wirkung der für die evangel. Kirche in 
den Koͤnigl. Preuß. Staaten beſtimmten Li⸗ 


Ip bin darum auch gern dem 


turgie und Agende, nach dem Reſultatd 
einer zehnjährigen Erfahrung. 27% Sgr. 
Potsdam, im September 1835. 
Die Buchhandlung von Ferd. Riegel: 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
en ee ar te in Brieg 5 
wars; in atz bei rſchbergz 
Ackermann, iſt zu haben: e 
K. L. Heldermann's kleines Handbuch der 
< Gymnaſtik 
für die deutſche Jugend. Oder Untetricht in den zur Be⸗ 
förderung der Geſundheit, Kraft und Gelenkigkeit des Kör⸗ 
pers und zur phyſiſchen Ausbildung uberhaupt unentbehrlichen 
Leibesübungen. Für Eltern, Erzieher, Lehrer an Schulen 
und Pcivat-Etziehungsonſtalten, fowie zum Selbſtunterticht 
für Juͤnglinge und Knaben. Nach den neueſten Grund⸗ 
fügen bearbeitet. Mit vielen erlaͤuternden Abbildungen. 8. 
Preis 1 Rthlr. 4 Gr. 
Bei Heinrich Richter in Breslau, am Ri 
Nr. 51. (im halden Monde iſt zu haben: A 
Allgemeine Lieder- Sammlung für froͤhliche Geſellſchaftem 
und zur Echeiterung einſamer Stunden. Preis 5 Sgt. 
Gruͤndliches Kochbuch. 7te Aufl. Preis 5 Sg. 
Die Wohlſtands⸗Quelle der Franzoſen. Ein Hausbedarf. 
des Nuͤtklichſten und Neueſten der Künſte, Handwerke, 
Haus: und Landwirehſchaft, Volksarzneikunde und 
aller Bedürfniſſe des Lebens. Preis 15 Sgr. 
Der nügtihe und unterhaltende Schickſals⸗ und Glücks⸗ 
Prophet. N ; Preis 7I Sgr. 
Der Hausarzt für Gichtkranke und Rheumatiſche. Von 
Dr. Alpes Leroy und Dr. Franz Tavares. 
Preis 221 
Der Mann und das Weib in ehelicher N 855 
Lord Witmalet. Preis 121 Sgr. 
Hundertjäͤhriger Kalender des Herrn Abtes Moritz Knauer, 
fuͤr das jetzige Jahrhundert bis 1899. Preis 4 Sgr. 
Breslau den 17. Oktober 1835. N 
f Heinrich Richter 


Bilder ⸗Bibel für Katholiken. 


In Baumgaͤrtners Buchhandlung in Leipzig 


Buchhandlung G. 


iſt erſchienen und in der 


P. Aderholz in Breslau, 


(Ritg⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke); A. Terk in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels, zu haben: 
i Das erſte Heft der 


Allgemeinen wohlfeilen Bilder -Bibel 


für die Katholiken, c 
oder die ganze heilige Schrift des alten und neuen Teſtaments, mit mehr als 


2 


ſchoͤnen, in dem 


Texte eingedruckten Abbildungen. 


(Steteotyp⸗Pracht⸗Ausgabe.) Mit Erlaubniß des hohen katholiſchen geiftlihen Gonffitertums 
des Koͤnigreich Sachſens. 5 
In 20 — 24 monatlichen Lieferungen a 5 Sgr. 


. > 
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Bei E. F. Füͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erfhienen der Pracht⸗Ausgabe in Ropal⸗Quart mit Abbrüden auf 


und in allen Buchhandlungen, n Breslau bei G. P. 
Aderholz, zu betemmen! 5 
Die Krankheiten des Gehoͤrs, 
oder: Rath und Hülfe für alle Diejenigen, 
welche an Schwerhörigkeit, Taubheit u. ſ. w. 
leiden. Nebſt einem Anhange uͤber die Ver⸗ 
fertigung des berühmten Gehoͤr⸗Oels, wo⸗ 
durch Harthoͤrige das Gehoͤr wieder erlan⸗ 
gen konnen. Nach den neueſten Erfah⸗ 
tungen für Nichtärzte und Aerzte bearbei⸗ 
tet von D. H. J. Tumhew. 
8. broch. 1835. 17% Sgr. 

Der Verfaſſer ertheilt in dieſem nuͤtzlichen Werkchen 
nicht allein Rath, ſondern auch in den meiſten Faͤllen Huͤlfe. 
Schon durch den Gebrauch des berühmten Gehoͤr⸗Oels als 
lein konnen Harthörige das feinſte Gehör wieder erlangen 
und die Taubheit bei alten Perſonen gaͤnzlich geheilt werden. 


Subſcriptions-Einladung. 


So eben iſt erſchienen und bei 
C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53), 
zu erhalten: 


RE. e 
Klaltitchen Stellen 


der ; 


Schweiz 


und deren Hauptorte 
in Driginal-Anfichten dargeſtellt, 
gezeichnet von Guſtav Adolph Müller, auf Stahl 
geſtochen von Henry Winkles und andern 
ausgezeichneten engl. Kuͤnſtlern. 
Mit Erlaͤuterungen 


5 von 
Heinrich Zſchokke. 
Erſte Lieferung. 


Als Buͤrgſchaft für den höhen literariſchen Werth des 
Werkes, nennen wir nur den Namen Zſchokke, er machte 
die Bearbeitung des Textes zur Hauptarbeit ſeines literari⸗ 
ſchen Wirkens waͤhrend der letzten Jahre. 

Nur im feſten Vertrauen auf allgemeine Theilnahme 
des deutſchen Publikums konnten wir dieſe Unternehmung 
wagen; wir befürchten nicht in unſern Erwartungen ge⸗ 
taͤuſcht zu werden! 88 

' Das Werk wird ſaͤmmtliche Cantone der Schweiz ums 
faſſen und in 24 monatlichen Lieferungen vollendet werden 
Der Preis der Lieferung in Ropal⸗Oktav, mit 3 Stahle 


Ligen und 1 Bogen Text auf Velinpapier iſt 10 Sgr., 


chineſiſch Papier 20 Sgr. f 
Subſecribenten⸗Sammler erhalten bei 12 bezahlten Exem⸗ 
plaren eines frei! 
Eine franzoͤſiſche Ueberſetzung iſt bei uns vorbereitet und 
erfcheint davon nächſtens das erſte Heft. 
Carlsruhe und Leipzig, im Sept. 1835. 
Kunſtverlag, W. Ereuzbauer⸗ 
Beſtellungen werden puͤnktlichſt realiſtrt von 


C. Weinhold. 


Beim Antiquar Böhm, jest Schmiedebrücke Nr. 37: 


Schellers Lexikon, 


latein⸗deutſch und deutſch⸗lat. 3. Bde. von Lünemann verbef, 


Dem Herrn Schreier, Inhaber des Affentheaters, zol⸗ 
len wir hierdurch den innigſten Dank, für die den Stadt Ar⸗ 
men geſtern Eoftenfrei bewilligte Vorſtellung, wodurch der Kaffe 
eine reine Einnahme von 24 Rihlr. 13 Sgr. 4 Pf. zugefal⸗ 
len iſt. Auch übernahmen die Herren Korn und Baron 
von Vaerſt mit Bereitwilligkeit die unentgeldlichen diesläl⸗ 
Ugen Bekanntmachungen in den hieſigen Zeitungen. 

Breslau, den 17. Oktober 1835. 3 

Die Armen: Directiom. 
— — 


Bekanntmachung. 
Zur anderweitigen offentlichen Verpachtung der Pfarrwied⸗ 
muths⸗Aecker zu Wangern iſt ein Termin auf den 24. Oktober 
d. J. vor dem Commiſſario Herrn Rath Gottwald anbe⸗ 
eaumt worden. i ; 
Pachtluſtige werden eingeladen, in dieſem Termine Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fuͤrſtbiſchöͤf . 
lichen Reſidenz auf dem Dom, zu erſcheinen, und daſelbſt die 
Pachtbedingungen zu vernehmen, ſo wie das Weitere zu er⸗ 
warten. c 
Dom Breslau, den 3. Oktober 1835. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Deffentliche Vorladung. 

In einem unverſchloſſenen Schupppen des Teſchwaͤrter 
Regulus alias Buduy zu Berun, Haupt Zoll⸗Amts⸗ 
Bezirks Neu⸗Berun, find am 24. Auguſt d. J. 2 Stück 
Ochſen vorgefunden und in Beſchlag genommen worden. Da 
die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen und dieſe, ſo wie die 
Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb & 
Wochen, vom 26. Oktober d. J. gerechnet, und ſpaͤteſtens 
am 17. December d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu NewBerun zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Ochſen darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Eindringung derſelden und dadurch 
verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in 
Beſchlag genommenen Ochſen vollzogen, und mit deren Exloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1835. N 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗ Direktor. 5 
In Vertretung deſſelben der Regierungs⸗Rath 
e Data 


f. 28 rtlr. Jean Pauls Werke, 60 Bde. L. 40 rel. f. 20 rtl. 


/ 
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Verkauf oder Verpachtung 
des 


Freigutes Fiſcherau bei Bres lan. 
Ole Beſitzerin des Freigutes Fiſcherau beabſichtiget, dies 
Grundſtück zu veräußern, oder auf die drei Jahre vom 


Iſten Januar 1836 bis dahin 1839 anderweitig zu verpachten. 


Der Verkauf oder die Verpachtung kann nach Umſtaͤnden im 
Ganzen oder auch im Einzelnen ſattfinden. 

Hiezu ſteht auf den iſten November e. als Sonntags 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr auf deſagtem Freigute em oͤffentlicher Bie⸗ 
tungstermin an, wozu Kauf⸗ und refp. Pachtluſtige einge ⸗ 
laden werden. } a 

Die Beſitzung iſt an der Straße zwiſchen dem Hinter⸗ 
dome und dem Dorfe Alt⸗Scheitnig ſehr angenehm gelegen 


md enthaͤlt f 

nl EEE 54 OR. Acker. } 
4 109. — Wieſen und Graͤſerei. 
IT — 43 — Bier, Obſt und Gemuͤſe⸗Garten. 
1 — 78 — Hofraum inel. Gebäude. 


u CT — 
&a. 113 Morgen 98 R. 

Sämmtliche Gebäude find maſſiv mit vielem Geſchmack 
und Bequemlichkeit eingerichtet, und durchgehends im ber 
ſten Bauzuſtande. Das todte und lebende Wirthſchafts⸗ 
Inventarium, alles in gutem Zuſtande, wird dem Käufer 


des Complexus mit überlaſſen. An den Verkauf iſt dis 


Bedingung einer angemeſſenen Caution und der ſofortigen 
Kaufgelder⸗Zahlung geknuͤpft. e 

Anſchlag und Bedingungen find bei dem Astuasiud 
Bernert (Ritterplatz No. 6.) hieſelbſt einzuſehen. 

Breslau, den 10ten Oktober 1835. i 

2 Au et i o n. 

Am 23. Oktbr. d. J. Vorm. v. 9 Uhr, ſoll im Au 
tlonsgelaſſe No. 15. Mäntlerſtraße, der Nachlaß des Dr. 
jur. Plettenberg, beſtehend in Leinenzeug, Kleidungs⸗ 
ſtücken und Büchern, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 18. Oktober 1835. 

Mannig, Auctſonskemmiſſarlus. 


A n ia. 
Am 30. Octob. e. Vorm. 11 Uhr fol im Auftion® 
aſſe Nr. 15. Maͤntlerſtr. ur zum Machlaſſe des Kom⸗ 
ilfions⸗Rath Neumann gehörige 
N Actie der Zucker » Raffinerie des ſchleſiſchen Ge⸗ 
dieges Nr. 281 über 8 3 
öffentlich an den Meifttissenden verſteigert werden 
1 Breslau den 10. October 1835. 
Mannig, Aukt.-Commiſſ. 


ferde Verkauf. 
FE Donnerſtag den 29. Oktober e. follen noch 8 zum 
Koͤnigl. Militair⸗Dienſt unbrauchbare Pferde des 


iſten Cuiraſſier⸗Regiments ausrangirt, und demnaͤchſt an den 


Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant, öffent» 
lich verſteigett werden; weshalb Kaufluſtige ſich an dem ge⸗ 
dachten Tage, früh 9 Uhr, bei der Reitbahn des Regimentz, 
in der Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, einfinden wollen. 
Gres lau, den 14. Oktober 1835. 
In Abweſenheit des Regiments. Command turd 
d. Ties ow, Majen, 


Aachener und Muͤnchener Feuer⸗ 
= Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
ſanctionirt durch Se. Majeſtaͤt den Koͤnig don 
Preußen und Se. Majeſtaͤt den König 
von Baiern. f 


Die Direction hat dem Unterzeichneten ihre Haupt⸗Agentus 
für ae rer W 
ie genannte Geſe 
4 e e iſt die geößte aller deutſchen, 
Ihr Actienkapital beträgt Eine Millien Tha 
Ihr geſammtes Gewähr leiſtungskapital betrug am 1. Ju 
1835 1.537,416 Reble., ihr ſeitdem bedeutend geſtiegenes 
Ve rſicherungs kapital 98,751,641 Rihir. Die im Jahre 1834 
neu geſchloſſenen Verſicherungen betrugen, mit den beim Ans 
tritt des Jahres laufenden, zuſammen 146, 280.866 Rthlr.; 
ihre ebenfalls ſeitdem ſehr geitiegene Nerto⸗Prämien⸗Einnahm 
des Jahres 1834 betrug 191.633 Rthte. — Gegen die Gi 
diegenheit der Principien der Geſellſchaft iſt niemals der ger 
eingſte Zweifel erhoben, vielmehr gründen ſich darauf die IB 
öffentlichen Blättern erlaſſenen Empfehlungen mehrer Königb 
Preuß. Regierungen, und die von auswärtigen Staaten zu 
ihren Gunſten getroffenen Maßtegeln. — Se. Majeftät der 
König von Baiern erklaͤrten namlich unterm 10. Febr. 1833 
unter befonderer Erwähnung der Solidität und redlichen Ab 
ſchten der Geſellſchaft, dieſelbe in Alleihoͤchſtihren Staaten 
für inlaͤndiſch und befreiten fie allein von jeder polizeilichen 
Aufſicht. Nicht minder erfiärre das Koͤnigl. Hanndverſchz 
Miniſterium, daß dieſelde als eine inländiſche Anſtalt angp 
ſehen und behandelt werden ſolle, und ertheilten ihr auch du 
öffentliche Anerkennung, daß fie ſich durch Rechtlichkeit und 
Umſicht in dem Betriebe ihrer Geſchaͤfte ausgezeichnet habe. 
Die Geſellſchaft legt ihre Rechnung in öffentlichen Ger 
neralverſammlungen ab und theilt deren Reſulcgte alljährlich 
durch die öffentlichen Blatter jeder Provinz mit. Die voll⸗ 
ſtändigen Rechnungsabſchkͤſſe werden auf Verlangen von den 
Agenten ausgehändigt. a a 
Etwaige, bei der anerkannten Liberalität der Geſellſchaft 
bis jetzt ſehr ſelten geweſene Streitigkeiten, werden ohne 
Ausnahme durch gemeinſchaftlich gewahlte Schiedsrichter iw 
Inlande geſchlichtet und zwar in dem Orte, wo die Police 
ausgeſtellt iſt, alſo für den Bezirk des Unterzeichneten zu 
Breslau. N 
Die Prämien der Aachener und Münchener Geſellſchaft 
find denen, einer jeden ſoliden Act ien⸗Geſellſchaft, min» 
en an nach der Verſchiedenheit ber 
iſiko's, 25 bi pCt. weniger, a 9 i 
bang Schaffen, ger, als die Prämien gegew 
er Unterzeichnete iſt bevollmaͤchtigt, Verſicherungen de⸗ 
finitiv abzuſchließen und die Policen e 
Er ertheilt, gleich den ihm beigegebenen Agenten, über alle 
Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft vonftändige Auskunft. 
Breslau, den 1. October 1835. 


Heinrich Gruͤttner. 


Guter Reis, 11 Pfd. für 1 Kthlr., 
desgl. Graupe, 12 Pfd. für 15 Sgr., 
in zu haben: Junkern⸗Straße Nr. 3 im Comptoir. 
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Zweite Beilage zur W 244 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 19. Oktober 1835. 


von 1835. Ernte 
iſt bereits eingetroffen, Ruch⸗, Thimot heen⸗, Knaul⸗, Ho⸗ 
nig, Wieſenvich⸗, engl. und franz. Rai⸗Gras⸗; Weiche ⸗„ 


Fleder⸗ und Raſentrespe; Schaf: und rothen Schwingels; - 


Wieſen⸗ und Goldhafer; Wieſenfuchsſchwanz⸗; Windhalm: ; 
Rafenfihmele: und Pimpernelle. Die bereits beſtelten Gras⸗ 
ſaamen zur Ausſaat in die Winterung können nun in Em» 
pfang genommen werden, wie auch obige Gattungen einzeln, 
als auch gemiſchte Grasſaamen: 
A) für dauerhafte Raſenplaͤtze auf magern und trockenen 
Boden; x 
B) zur Huttung und Schnittfutterung für Hornvieh; 
) zur Huttuug für Pferde; 
D) zur Huttung für Schafe; a 
zur Herbſtaus ſaat in beſter Güte hiermit empfiehlt: 


| Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau Sch miedebrücke Nr. 12. 


Sec οονονοοοοοοο ο ο οοοοοοοο 
. Aecht türkischen Rauch- Tabak, & 
2 prima Qualität, 8 
& (leicht und von ausgezeichnet angenehmen & 
® Geruch) in 4, ½ und ½ Pfd. Blasen, em- G 
> pfing und oflerirt ä 11% Rihlr. p. Pfd., in & 
nr Parthieen billiger: 3 
2 ® 

8 


J. G. Rahner, 
Bischofs - Strasse Nr. 2. 


©09990909998000989056099000 


SD SS D DSDS SES. 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich 
einem geehrten Publikum mein friſches Waarenlager in I 
Malmedyer, Primmer, Rheinlaͤndiſche, Basler und 
Berl ner deutſche Sohlleder, fo wie auch Berliner deutſche 
und wilde Brandſohlleder, Fahlleder. Kalbfelle, Blank: 
leder, Schweinleder, Saffiane und geſpaltene Schaafteder, 
alles in bifter Auswahl, und verſpreche bei der reellſten 
Bedienung die moͤglichſt billigſten Pre ſe zu machen. 


1 Adolph Wollenberg, 


Nicolai⸗Straße Nr. 24. 


Kasse SES e 8854 


@9989899333098 
Anzeige. 2 
BESTE 
Die erſten 2 en Neuen 3 Feigen, em⸗ 
fingen und offerixen Gebr. Knaus, 
N ? Keäaͤnzelmarkt No. 1. 


SSsseesseseessssesees eee 

Einen Transport der ſchoͤnſten Seiden⸗ 
Stoffe in allen Breiten und Faconnirun⸗ 
gen und in den neueſten Farben, wie auch 
in citronen⸗aͤchtem Blauſchwarz und Fein⸗ 
ſchwarz, welche ſich beſonders zu Maͤntel⸗ 
Stoffen eignen; desgleichen eine große Aus⸗ 
wahl ſehr ſchoͤner neuer wollener Stoffe, 
empfing in dieſen Tagen, und empfiehlt 
zur geneigten Abnahme, unter Verſiche⸗ 
rung der billigſten Preiſe und der reell⸗ 
ſten Bedienung: 


die neue Modewaaren⸗Handlung 
| re 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42 
1 Stiege hoch. 


SBISOSHILOIHYHEIEOTYHHHH9 


—— 


Dunkle Kleider⸗Leinwand, 
Tifftis in allen Farben, 


fo wie alle Gattungen weiße und couleurte Kitteis, Parchen⸗ 
te, Drill ichs, Indelt, Zichen⸗ und weiße Leinwand, empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen 
H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 37. neben dem Kauf⸗ 
mann Herrn Bedau. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
als zum Treiben. 
Hpazinthen, Tacetten, Narzıffen, Awaxillen, Jonquillen, 
Crocus und Tulipanen; 
ſo wie zu Gartenfior: Er 

Zulipanen, Rannunkeln, Annemonen, Iris, Feitularien, 
Crocus, Kaiferfronen und div. Gartenblumen wiebeln, em⸗ 
pfirhit laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalogen zur 
geneigten Abnahme. Ferner ſind N 

die thöͤnernen Blumennäpfe zu 10 und 12 Stuck, Hpa⸗ 
einthen 20 und 23 Stück, Zulipanen: Zwiebeln in verſchiede⸗ 
nen Formen angekommen, und der Napf mit 6 Sgr. zu 


Friedrich Guſtap Pohl, 


ces lau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


SSG Gesees 
&8 


D 
S 


SSSessssseseeessessssessssee 


1 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre mich 


biermit, mein ſchen ſeit mehrern Jahren beſtehendes und 
jetzt beſonders gut aſſertictes 5 


Pelzwaaren⸗Lager 

einer gütigen a zu empfehlen, gi bemerke zu⸗ 
gleich: daß ich auch durch perfönliche Einkäufe auf der Leip⸗ 
ziger Meſſe, wo ſowohl ruffifhe als amerikaniſche Pelzwaa⸗ 
ren in großer Auswahl zum Verkauf lagern, in Stand geſetzt 
bin, jeden Auftrag aufs befte, verbunden mit den moͤglichſt 


dilligſten Preiſen zu beforgen. 
ö F. A. Cubaͤus, 
Kuͤrſchnermeiſter, Albrechtsſtr Nr. 46 


Gummi Schuhe 8 
illigſt: .S. Cohn junior 
en Bluͤcherplatz Nr. 19. 8 
Carirte Batiſte und Mulls 
erhielt wieder in neueſter Auswahl, zu den billigſten Preiſen, 
Louis Zülzer 
in der Korn⸗Ecke. 


Neues Etabliſſement 


in weiblichen Hand-Arbeits⸗ Artikeln. 
Hiermit beehre ich mich ganz ergesenft anzuzeigen, wie 
ich hierſelbſt Ring Nr. 1. neben der Handlung der Herrn Ge⸗ 


bräber Bauer, ein neues Etabliſſement in obiger Art eroͤff⸗ 


net habe. Alle in dies Fach ſchlagende Artikel bin ich in beſter 
und preiswürdigſter Qualitat zu efferiren im Stande: als 
feine Strick⸗ und Stickwolle in den verſchiedenſten Gattun⸗ 
gen und in allen beliebigen Farden, alle Sorten Canevas, 
Seide, Chenille, Gold, Silber-, Stahl: und ordinaͤre 
Strickperten, ſo wie uberhaupt alle zum Stricken und Sticken 
in Gold und Silber erforderlichen Artikel u. ſ. w. Ganz bes 
ſonders erlaube ich mir, die hochderehrliche Damenwelt auf 
eine uͤberaus große Aus wahl der modernſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Stickmuſter ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, welche 
ich auch zu billigen Preiſen verleihe. Zugleich bemerke ich 


noch, wie ich den Deren Verlegern der Muſter die woͤchentliche 


Zuſendung der jedesmal erſchienenen Muſter aufgegeben, und da⸗ 
durch fortwaͤhrend mit den neueſten und modernſten Piecen 
zu bedienen im Stande bin. Alle hier offerirten Artikel find, 
da ich ſtets die reelifte Bedienung meiner verehrten Abnehmer 
zu bewirken wünſche, aus den beſten und beliebteſten Fabriken 
dezogen, wovon jedee kleine Verſuch hinlänglich überzeugen 
wird. Es bittet daher um geneigte Beachtung: 

85 P. Fraͤnkel, 

Ring Nr. 1. neben Hen. Gebr. Bauer. 


Wegen Aufraͤumung eines Waaren⸗ 


Lagers 
ſollen folgende Artikel außerſt biuig verkauft werden: 
gut geflählte neue Fleiſchbene. : 
desgleichen Zimmermannsteite in allen Gattungen, 
desgleichen Stellemacher⸗ und kleine Holzbeile, 
ſind zu haben bei: A ! x 
M. Rawitſch, Antonienftraße Nr. 36. im Hofe. 


—— f : 


Es rekommandirt ſich den Herren Silberarbeitern, Bron« 
ceurs, ſo auch den Herren Klempner⸗ und Kupferſchmidt⸗Mei⸗ 
ſtern ein Orücker, welcher das Aufziehen in allem Metalle, 
auf der Drehbank gut verſteht. (Die Schnelligkeit oder Vor⸗ 
theil dieſes Faches wird wohl ſchon bekannt ſein.) Wer daſ⸗ 
ſelbe zu erlernen wünscht oder die Einrichtung deſſelben Faches 
in . oder ur zu haben wünfcht, verwende ſich 
gefälligft am Ringe Nr. 11 zwei Tre 

dei Madame Schulz. e deen hoch, zu erfpagen 
Ausgezeichnet ſchönen Reis 1 pro. 7 = 
für 1 Thlr.; feinen Suppen⸗Geies 705 e 85 
2 Sgr. die Metze 10 Sge.; feine Perlegraupe 1 Pfd. 12 
u. 2 Sgr. j mar. Herringe das Stück 1 Sgez beſten Bren- 
Spiritus gr. Quart 41 Sgr. für Tiſchler gr. Quart 85 
Grad 5 Sgr. 90 Grad 6 Sgr.; feine Chokoladen das Pfd. 
von 8 Sgr. an, in Partien billiger, empfiehlt die Cho⸗ 
koladen⸗Fabrik, Reuſche Straße Nr. 34. 
F. A. Gramſch. 


Neue ſteyerſche 
Kuh⸗ und Halfer⸗Ketten, 


das Dutzend 2 Rıyır. 10 Sgr., verkauft: 
C. A. Gerhard, 
Friedr.⸗Wüh. Ster. Nr. 12. 


Handlungs „Verlegung. 

ur haben unſer 2 Dr 

2 Sa ager vom Roßmakkt nach 
x: B. Fränkel und Comp. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Einem bohen Adel und hochgeehrten Publ km zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mein Verkanfs⸗ und Be⸗ 
ſtellungs⸗Gewoͤlde auf der Ohleuerſtraße vom Lften Viertel 
Nr. 85 in das 2e Viertel Nr. 78 verlegt habe, und empfehle 
mich hiermit zugleich mit einem vellſtändigen Vorrath zur 
Auswahl der modernſten Damenſchuh und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Breslau, den 19. Oktober 1835. 

2 J. G. Urban, Dameaſchuh⸗Verfertiger. 


Anzeige. Ich beehre mich, einem hieſigen und aus 
wärtigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
mich hierorts etablirt, und mein Geſchaͤft in 


Specerei⸗Material, Farbe und Tabacke 
heut eröffnet. habe. Indem ich mir es Außerft angelegen ſeyn 
laſſen werde, durch reelle Bedienung und gute Waare, meine 
verehrten Gönner zufeieden zu ſtellen, bitte ich ergebenſt um 
geneigten Zuſpruch. 
Sttehlen, den 15. Oktober 1835. N 
s Carl Reinert. 


Dominial-, Ruſtikal⸗ und Freiguͤter, 
fo wie Straßen und Land ⸗Kretſchams, hat zum Verkauf 
im Auftrage das 


Commiſſions⸗Comptoir, 


Schweidnißzer⸗Straße Nr. 54 am Ringe. 


Nr 
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Erbforderungen und Hypotheken 
werden zu jeder Zeit zum Kauf angenommen; auch ſind Ca⸗ 
pitale auf gute Wechſel ſofort auszuleihen. Commiſſions⸗ 
Comptoir, Schwe l dnitzer Straße Nr. 54. am Ringe. 


e 
In einer der bedeutendsten Städte des Königreſchs Pos 
len, iſt eine neue ſehr gut angelegte Conditorei entweder zu 
verkaufen oder zu verpachten. Das Naͤhere zu erfragen in 
der Handlung Gebrüder Bergmann, Mahlergaſſe Nr. 30. 


Auf dem Dominium Gohlau, Neumarktſchen Kreiſes, 
iſt die Brau⸗ und Brennerei nebſt Ausſchank ſofort, oder 
von Weihnachten ab, zu verpachten. 


Eine gute Violine und Biolonceio weſſet nach Altbüfe 
ſerſtt. Nr. 3, drei Stiegen. Zi 

Das Dominium Wallisfurth bei Glatz verkauft Raps⸗ 

j kuchen, den Etr für 20 Sgr. i 3 
= Offene Stelle. 

Ein kautionsfähiger Ziegelmeiſter findet bei mir eine 

baldige Anſtellung. 5 
D. Selle, 


Mathias ſtraße Nr. 17. in Breslau. 


Eine Familie, bei welcher Knaben muͤtter⸗ 
liche Pflege und in wiſſenſchaftlicher Hinſicht gute 
Leitung erhalten, hat fuͤr zwei derſelben wieder⸗ 
um offene Plaͤtze. Der Herr Militair⸗Ober⸗ 
Prediger Birkenſtock hierſelbſt, will die beſon⸗ 
dere Guͤte haben, uͤber das Weitere Nachricht 
zu ertheilen; Schuhbruͤcke Nr. 54. 


Ein mit guter Empfehlung verſehener und cautionsfaͤhiger 
Dienſtbrauer, welcher zugleich Kenntniſſe in der Branntwein⸗ 
brennerei beſitzt, kann mit Ende dieſes Monats bei mir un⸗ 
terkommen; ſollte ſich jedoch bis dahin ein ſolider Paͤchter zur 
Brauerei allein melden, bia ich auch nicht abgeneigt, dieſel be 
zu verpachten Goleſchmiede, den 16. Oktober 1835. 

: Gebhard, Dominial⸗Paͤchter. 


. N Tanz ⸗ Unterricht. 
An dem in unfrer Anſtalt von Hrn. Baptiſte erthellten Tanz⸗ 
Unterricht, welcher den 13. Nod. beginnt, koͤnnen noch einige 
junge Maͤdßchen und auch Knaben, letztere jedoch nur bis 
zum zwölften Jahre, Anıheil nehmen. 
Breslau, den 16. October 1835. 
Die Geſchwiſter Werner, 
am großen Ringe Ne. 19. 


Jeannette Kobler, artiste de dause al’honuneurde pre- 
venirqu’elle donnerades lecons de danse dans le genre 
de société et dans le plus haut genre, les person- 
nes qui voudront P’honnorer de leur choix sont 
prices de s’adresser chez elle au Nr. 2. Rue grüne 
Baumbrücke im Palzerſchen Daufe, 

Für Diejenigen, welche bei mir Unterricht im 
Violin-Spiel zu nehmen beabsichtigen, bin ich des 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr täglich zu sprechen, 

Breslau, den 17. October 1835. 

hard Moritz Schön, 0. Director. 
Ketzerberg No. 22. 


Der Wigenbauer Herr Mandel zu Liegnitz hat mir im 
Laufe dieſes Sommers zwei Wagen gebaut, die mit der größten 
Sorgfalt gearbeitet find, und meine völlige Zuftiedenheit has 
ben. Seine ſo gute Arbeit, wie die von ihm geſtellten Preiſe 
veranlaſſen mich, Herrn Mandel jederman angelegentlichft zu 
empfehlen. > g 

Neumarkt, im Oktober 1835. 8 
v. Beblig, 
Major a. D. und Poſtmeiſter. 


Dienſtag und Mittwoch geht ein ganz gedeckter Wagen 
nach Berlin; zu erfragen im fliegenden Roß, Reuſche⸗Straße 
Nr. 26. 2 
Schnelle Reife-Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mei: 
nicke, Kraͤnzelmarkt und Schuhbruͤckecke Nr. 12 


Das deutsche Haus. 


Hierdurch gebe ich mir die Ehre meinen anter odigem Nas 
men hierorts neu etablirten Gaſthof einem geehrten reiſenden 
Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen. Es wird ſtets mein 
Beſtreben fein, das mir geſchenkte Vertrauen durch prompte 
und billige Bedienung möglichft zu rechtfertigen. 

Guhrau, im Oktober 1835. 
Gottlob Franzke. 


Es iſt am Sonnabend, den 10ten d. M. in Lindenruh in 
der Garderobe aus Verſehen ein Schlüffel in einen unrechten 
Mantel geſteckt worden, und wied der Finder daher hierdurch 
freundlichſt erſucht, feidigen an den Herrn Coffetier Bittner 
daſelbſt abzugeben. 5 > H. 

Altbuͤſſerſtraße No. 4. iſt der zweite Stock, beſtehend in 
4 Stuben, Kuͤche, Bedientenſtube, Keller- und Bodengelaß, 
ſogleich, oder auch zu Weihnachten zu beziehen. — Näheres 
erfährt man bei dem Kaufmann Herrn Wieliſch, Ohlauer⸗ 
ſtraße No. 12 im Gewoͤlbke. a 5 
. Zu vermiethen 
eine Vorder⸗Stube nebſt Cabinet für einzelne Heren, mi 
oder ohne Meubles, zu 3 und 4 Thlr. Monatlich, desglei⸗ 
chen 2 Stuben, 2 Cabinets, Kuͤche und Zubehoͤr im Hofe 
für eine ſtille, Familie zu 58 Thlr. Näheres Buͤttner⸗ 
Straße Nr. 31. im 2ten Stock vorn heraus. 

Wer eine meublirte Stube auf einzelne Tage zu ver⸗ 
miethen hat, möge die nähern Bedingungen Kupferſchmiede⸗ 
Strafe Nr. 49, die erſte Thüre im Gange, unter der Ad⸗ 
dreſſe X. X abgeben. : 

Zwei elegant meublirte Stuben find für 15 Rthlr. in bes 
ſter Gegend der Stadt ſogleich zu vermiethen. Hierauf Reflek⸗ 
ticende bittet man Adreſſen in der Expedition dieſes Blattes 
abzugeben. i 

Eine meublirte freundliche Stube vorne heraus im drit⸗ 
ten Stock, iſt auf dem Ketzerberge No. 8 in der Nähe der 
neuen Gaſſe billig zu vermischen. Das Nähere iſt eben⸗ 
daſelbſt zu erfahren. ; 4 
Zu vermiethen zwei einzelne Zimmer, Schuhbruͤcke 
Ne. a 

Zu vermiethen eine gut meublirte Stube nebſt Kabinet, 
am Neumarkt Nr. 1. zweiter Stock. 


* 
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Gewölbe zu vermiethen. Er 
Aluf einer der beledteſten Hauptſtraßen ici ein freundliches 
Gewoͤlbe nebſt Schre dſtube, für SO Rihlr. jährlich, ſofort zu 
vermietden; Näheres Oblauerſtr. Nr. 38. im Gewölbe. 


Zu vermiethen iſt ein ſehr ſchoͤnes Quartier, zweite 
Etage, Ohlauerſtraße Nr. 19, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern und Alkove, einer lichten 3 Fenſter großen Küche, 


fo wie auch Keller» und Bodengelaß. Selbiges iſt zu Weth⸗ 


nachten oder auch Oſtern zu beziehen und das Nähere zu 
erfragen Oderſtraße Ne. 12 im erſten Stock bei : 
A. Miliſch. 


— — — — — — — ———— —— — 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 72ſter Lotterie fielen in 
meine Einnahme folgende 5 5 


70 Rthlr. auf Nr. 10377. 98066. 
50 Rıhir. auf Nr. 10393. 40357. 
35 Rib tr. auf Nr. 1809. 1812. 10376. 10385. 10400. 
59289. 59294. 82355. 82372. 82378. 
96176. 98066. 98093. 98094. 98100. 
Looſe zur Iten Klaſſe empfiehlt: 
f Fr. Lud. Zipffel. 
Nr. 38. am Ringe. 


Angekommene Fremde. . 
1 Den 17. Oktober. 
Hotel de Pologne: Hr. Kammerh. Graf von Hagen a. Mös 
dern. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. John a. Schlanowig. — 
Hotel de Sil eſie: Hr. Part. Kloſe a. Friedland. — 2 gold. 
Kowen: Hr. Lieut. Groſſer a. Brieg. — Pr. Inſpekt. Pätzold 
a. Fuͤrſten⸗Ellguth. — Deutſche Haus: Hr. Graf De La Serra 
a. Spanien. — Hr. Kanzlei⸗Beamt. v. Stryk a. Warſchau. — 
Hr. Lieut. v. Arleben a. Thorn. — Gold. Gans: Hr. Lieut. 
v. Spiegel a. Wetzlar v. d. 3. Schuͤtzen⸗Abtheilung. — Hr. Kol⸗ 
legien⸗Aſſeſſor Dobrowolski a. Warſchau. — Hr. Schönfarber 
Karney a. Zdonskawola. — Gol d. Schwerdt: Or. Kaufm. 
Leupold a. Philadelphia. — Hr. Kfm. Watermeyer a. Vera⸗Crutz. 
— Drei Berge: Fr. Gräfin v. Schweini a. Stephansdorf. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Diericke a. Zirkwiz. — Herr 
Kfm. André a. Altenburg. — Weiße Adler: Hr. Apotheker 
Tſchoörtner a. Hirſchberg. — Hr. Kfm. Schwedler a. Berlin. — 

Privatlogis: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor zur Hollen a. Sprottau. — Hr. Oberförſter v. Hedemann 
a, Liegnitz. — Hr. Lehr. Grdgor, Hr. Saͤng. Neugebauer und 
Hr. Apothek. Sawade a. Oſtrowo. — Reuſcheſtr. No. 57: Herr 
Ober⸗Amim. Kretschmer a. Liegnitz. — 

Den 18. Oktober. Drei Berge: Hr. Geſandt. v. Oeſtreich. 
Hofe Grafv Maltzan a. Wien. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Maltzan 
a, Liſſa. — Hr. Kfm. Frauenholz a. Bayreuth. — Gold Schwerdt⸗ 
Hr. Kfm. Lampe a. Magdeburg. — Weiße Adler: pr. Rittmſtr. 
Utrecht a. Rybnid. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Ran⸗ 
dow a. Kreike. — Hr. Regierungsrath Philippi aus Oppeln. — 
Blaue Hirſch: Pr. Hauptm. v. Hann a. Neiſſe v. 22. Inf. 

Reg. — Gol d. Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Nozarze ski a. War⸗ 
ſchau. — Hr. Maj. und Poſtmſtr. Renoward de Viville a. Rati⸗ 
bor. — Gr. Rentier Binkhorſt a. Aachen. — Hr. Kfm. Imhoff 
d. Cöln. — Gold. Lowe: Hr. Lieut. Wagner aus Rogau. — 
Hr. Gutsbeſ. Rothenbach a. Tannhauſen. — Gold. Baum: 
Hr. Gutsbeſ. v. Wielowieyska a. Gr. Herz. Poſen. — Hot el 


de Stleſte: Hr. Waſſerbau⸗Inſpekt. Kaw s Steinen. — 
D fee Inſpekt. Kawerau aus Steinau 
— . — — — 
WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 47. October 4855. 


Wechsel- Course; Briefe | Geld. 
Amsterdam in Corr. [4 Men n 
Hamburg in Banes A Vista 45311 Er 
Dies a2 W. Be — 
Diets ans 2 Mon. 1832 = 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. Ze 6. 271 
Paris fur 300 Fr. . , 2 Men. Er un 
Leipzig in Wechs, Zahl. avi 
ee 2 75 1051 2 
Augsburg 2 Mon. 

Wien in 20 Rr. a vit Re 
Dittes Dee 103 
Berlin a Vista 2 
Ditte '.7. 52, ne 2=. Pn 99 * 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Dueaten * 80 
Kaiserl, Duesten 983 
Friedriehsd' or.. S — 
bein. Cenranjt t — 
Wiener Bil. - Scheine MET 
Eftecten -Courze. R 
Stants-Sehuld-Scheine , „.. . 4 — 04 
Sechandl, Pram. Scheine à 50 R, |—| 6 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 104 — 
Ditto Gereebtigkeit ditt 44 924 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe u Be 102% 
Schles, Pfaudbr, von 1000 Rtlr, . A — 106; 
Ditte dito — 3500 — A 10777 kei: 
Pitte dite — 100 — 4 — — 
Discont sg. — a! — 


17. Oft. Barom. inneres äußerts feucht 


— . — 4 


Windhrke Hewdlk 


— 12 dG—— 


27. 9, 74 FF 4,7 7 1.2 NNW. + \äbr; 
7’ 10, 740 7,6/+5,3]+ 4, 3] NO. 2 20 W. 


— — — 
Nachtkuhle + 1, 5 (Thermometer Dder 6,3, 


18. Okt. 


6 u. V. 27/11, 280 ＋ 5,2 
2 u. R. 27/11, 190 ＋ 5,8 


Nachtkuͤhle ＋ 0, 5 


Baroın. jinneree Auberes] feude hörte bend 


— , 3 - 0,0) NW. 4 Dagw. 
＋ 3, 60＋ 2, 9.8. oe | Diigwr 


(Thermometer) 


Oder 5,0 


S f EC a 
ER 5 Breslau, den 17 Oktober 1835. f 
3 1 Rtle. 15 Sge. 6 Pf. 1 Mtle. Ba a 1 Rt. 2 Ege — P.. 
"Roggen: ı — Re. 24 Sge. — Pf. — Mtlt. 23 Sg. Niedrigſt.— Rıie. 22 Ser: 6 
Gertte: DENN — Relr. 23 Sgr. — Pf. Due, — Rtle. 22 Sgr. 6 Pf. 3 — Mtl. 22 Eur at a 
Hafer: — Ntlr. 15 Sgr. IM Nile. 14 Sg: 6 Pf 


— Ntle. 16 Sar. — Pf. 


Mebakftut: C. v. Barrel. 


Druck der neuen Buchdructrei don N. Friedländer. 


N 


8 aler Le Brun a. Warſchau.— 8 
‚Löwen: Hr. Neferend. Beer a. Brieg. — ſch 2 015 4 


Verzeichniß 


der auf der Univerſität Breslau im Winter⸗⸗Semeſter vom 
19ten October 1835 an zu haltenden Vorleſungen. 


— 


(Die mit * bezeichneten Vorleſungen werden oͤffentlich oder unentgeltlich gehalten.) 


Theologie. 


A. Evangeliſche Facultaͤt. 


* Theologiſche Eneyclopaͤdie, Methodologie und Geſchichte der einzelnen theologiſchen Wiſſenſchaften, 
Hr. Prof. Dr. Boͤhmer. 

„Dis putatorium über theologiſche Gegenſtaͤnde, Hr. Prof. Dr. Schulz. 

Hebraͤiſch-juͤdiſche Archaͤologie, Hr. Licent. Rhode. 

Hiſtoriſch-kritiſche Einleitung in das alte Teſtament, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 

Einleitung in das alte Teſtament, Hr. Prof. Licent. Knobel. 

Erklärung des Jeſaias, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 

— — der Palmen, Hr. Prof. Licent. Knobel. 

»— — des Jona und Zephanja, Hr. Licent. Rhode. 

Synoptiſche Erklaͤrung der Evangelien Matthaͤi, Marci und Luck, Hr. Prof. Dr. Hahn. 

Erklärung der erſten Hälfte der Pauliniſchen Briefe an die Theſſalonicher, an Titus, die Galater, Co: 
tinther, nebſt dem erſten Briefe an Timotheus, nach vorausgeſchickter Einleitung in das 
Studium der Pauliniſchen Schriften, Hr. Prof. Dr. Schulz. 

Die chriſtlich kirchliche Alterthums-Wiſſenſchaft, Hr. Prof. Dr. Boͤhmer. 

Der chriſtlichen Kirchen: Gefchichte zweiter Theil bis zum Schluſſe, Hr. Prof. Dr. Hahn. 

Chriſtliche Dogmenhiſtorie, Hr. Prof. Dr. Boͤhmer. 

Bibliſche Theologie, Hr. Prof. Licent. Suckow. 

Chriſtliche Dogmatik, Hr. Prof. Dr. Schulz. 

Chriſtliche Ethik, Hr. Prof. Licent. Knobel. 

Homiletik und Katechetik, Hr. Prof. Licent. Suckow. 

* Katechetik, Hr. Prof. Licent. Knobel, 

»Katechetiſche Uebungen, Derſelbe. ö 

Die exegetiſch⸗ kritiſchen Uebungen über das alte und neue Teſtament im Koͤnigl. theologiſchen 
Seminar leiten die Herren Profeſſoren Dr. Schulz und Dr. Middeldorpf, die dogmengeſchicht⸗ 
lichen und kirchenhiſtoriſchen die Herren Profeſſoren Dr. Hahn und Dr. Boͤhmer. 
»Die Uebungen im Koͤnigl. homiletiſchen Inſtitut leiten die Herren Profeſſoren Dr. Hahn und 
Licent. Suckow. 


„ 


B. Katholiſche Facultät. 


Erſter Theil der Kirchen-Geſchichte, Hr. Prof. Dr. Ritter. 
* Chriſtliche Litteratur-Geſchichte, Derſelbe. 
Chriſtliche Alterthuͤmer, Derſelbe. 

Erklaͤrung der Briefe des heil. Clemens von Rom, Derſelbe. f 
Philoſophiſche Einleitung in die geſammte Theotogie, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 
Erſter Theil der Dogmatik, Derſelbe. 
* Ueber die Unfehlbarkeit des Lehr-Amts in der katholiſchen Kirche, Derſelbe. 
Repetitorium und Disputatorium über theolog. Gegenſtaͤnde, Derfelbe. 
Geſchichte des kanoniſchen Rechts, Hr. Prof. Dr. Berg. | 
* Erſter Theil der chriftlihen Moral: Theologie, Derſelbe. 
Paſtoral⸗-Theologie, Derſelbe. 

»Die hiſtoriſchen und dogmatiſchen Uebungen in dem theologiſchen Seminar werden die Herren 

Profeſſoren Dr. Ritter und Dr. Baltzer leiten. 


\ 
U 
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Rechts wiſſenſchaften. 5 


Eneyclopaͤdie und Methodologie, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 

Naturrecht oder Rechts-Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Abegg. N 

Geſchichte und Inſtitutionen des römifchen Rechts, Hr. Prof. Dr. Unterholzner. 

— des roͤmiſchen gerichtlichen Verfahrens, Derſelbe. 

Pandekten ohne das Erbrecht und das Perſonenrecht, Hr. Prof. Dr. Huſch ke. 

Erbrecht, Derſelbe. | 

Römiſches Perſonenrecht, Derſelbe. | 

Deutſche Staats- und Rechtsgeſchichte; Hr. Prof. Dr. Regenbrecht und Hr. Dr. Geyder. 

Deutſches Privatrecht, mit Beꝛuͤckſichtigung der deutſch⸗ rechtlichen Lehren des Allg. Preuß. Landrechts, 
Hr. Prof. Dr. Gaupp. 

Handels-, Wechſel⸗ und Seerecht, Derſelbe. 

Gemeines und Preußiſches Lehnrecht, Hr. Dr. Geyder. 


* Ueber den Sachſenſpiegel, Derſelbe. \ 

Deutſches Staatsrecht, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 

* Examinatorium über deutſches Staatsrecht, Derſelbe. 

Poſitives Voͤlkerrecht, Derſelbe. 

Gemeiner und Preußiſcher Criminal-Prozeß, Hr. Prof. Dr. Abegg. 

* Gemeiner und Preußiſcher Concurs-Prozeß, Derſelbe. a 

* Examinatorium über Criminalrecht und Civil-Prozeß mit praktiſchen Uebungen, } 
Allgemeines Preußiſches Landrecht, Hr. Prof. Dr. Gaupp. vn . 


— — Ä— 


Arzneiwiſſenſchaften. 
Geſchichte der Medicin, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 
Erklarung des A. C. Celſus über die Medicin, Hr. Dr. Seidel. 
Die geſammte menſchliche Anatomie, Hr. Prof. Dr. Otto. 
Die Knochen- und Baͤnderlehre, Hr. Prof. Dr. Barkow. 
* Die Anatomie des Gehirns und Ruͤckenmarkes, Derfelbe. 
Die Phyſiologie des menſchlichen Koͤrpers, Hr. Dr. Hemprich. 
* Ueber die Temperamente, Derſelbe. f 
* Ueber einzelne Gegenſtaͤnde aus der Phyſiologie, Hr. Prof. Dr. Purkinje. 
Die Pflanzen⸗Phyſiologie, Hr. Prof. Dr. Goͤppert. 
Die allgemeine Pathologie, Derſelbe und Hr. Dr. Hemprich. 
Die pathologiſche Anatomie des Menſchen und der Thiere, Hr. Prof. Dr. Otto. 
* Die Diagnoſtik der akuten Krankheiten, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 
Die geſammte Heilmittel-Lehre, Hr. Prof. Dr. Wendt. 
Die Pharmacie und Arzneimittelkunde, Hr. Prof. Dr. Goͤppert. 
Ueber ſaͤmmtliche bisher bekannte vegetabiliſche Arzneimittel, Hr. Dr. Seidel. 
Der ſpeciellen Therapie zweiter Theil, Hr. Prof. Dr. Remer. 
* Ueber Ausſchlags-Krankheiten, Derſelbe. 
Die Krankheiten der Ernährung, Hr. Prof. Dr. Wendt. 
* Ueber die Blutfluͤſſe, Hr. Dr. Wentzke. 
Ueber chroniſche Krankheiten, Derſelbe. 
Ueber die Krankheiten der Frauen, Hr. Dr. Kuͤſtner. 
* Ueber die vorzüglichften Kinder-Krankheiten, Hr. Prof. Dr. Wendt. 
Die allgemeine Chirurgie und Operationslehre nebſt dem erſten Theile der ſpeciellen Chirurgie, Hr. 
Prof. Dr. Benedict. 
Die allgemeine und ſpecielle Chirurgie, Hr. Prof. Dr. Seerig. 
Die Lehre von chirurgiſchen Operationen, Hr. Dr. Remer. 
Die Augenheilkunde, Hr. Prof. Dr. Benedict. : 
* Weber Knochenbruͤche und Verrenkungen, Hr. Prof. Dr. Seerig und Hr. Dr. Remer, 
* Ein Examinatorium über Chirurgie, Hr. Prof. Dr. Benedict. 
* Die Verband» und Inſtrumentenlehre nach feinem Handbuche, Derſelbe. 
Die Geburtshuͤlfe, Hr. Prof. Dr. Betſchler und Hr. Dr. Küftner, 
* Geburtshuͤlfliche manuale und inſtrumentale Uebungen, Hr. Prof, Dr. Betſchler. 
* Anleitung zu gerichtlichen Sectionen, Hr. Prof. Dr. Otto. 
Die Seciruͤbungen, Derſelbe. 5 
Die mediciniſche Klinik, Hr. Prof. Dr. Remer. 
Die Klinik der chirurgiſchen und Augenkrankheiten, Hr. Prof. Dr. Benedikt. 
Die geburtshuͤlfliche Klinik, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 


Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 

* Einleitung in die Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 

Logik, Hr. Prof Dr. Thilo und Hr. Prof. Dr. Braniß. 

Metaphyſik, Hr. Prof. Dr. Ro ho vs Ey. 

Pſychologie, Hr. Prof. Dr. Elvenich und Braniß. 

* Natuͤrliche Theologie, Hr. Prof. Dr. Thilo. 
* Religions: Philofophie, Hr. Prof. Dr. Braniß. g 

Natur ⸗Philoſophie nach Schelling, Hr. Prof. Dr. Nees v. Eſenbeck. 


Mathematiſche Wiſſenſchaften. 


Höhere Geometrie, Hr. Dr. Köcher. 

Theorie der hoͤhern Gleichungen, Hr. Dr. Kletke. 

Differentialrechnung, Hr. Prof. Dr. Scholtz. ; 

* Anwendung der Algebra auf die Theorie der renulären Vielecke und des Kreiſes, Hr. Dr. Kletke. 
Stereometrie, Hr. Prof. Dr. Scholtz und Hr. Dr. Köder, 

* Theoriſche Aſtronomie, Hr. Prof. Dr. Scholtz. 

Optik, Derſelbe. 

* Einige Abſchnitte aus der angewandten Mathematik, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 

* Dampfmaſchinen⸗Lehre, Hr. Dr. Kletke. 


Naturwiſſenſchaften. 


Experimental⸗Phyſik, Hr. Prof. Dr. Pohl und Hr. Prof. Dr. Frankenheim 

* Ueber Zuſammenhang und Wechſelwirkung zwiſchen den electriſchen und magnetiſchen Etſcheinungen, 
Hr. Prof, Dr. Pohl. N 

Experimental⸗Chemie, Hr. Prof. Dr. Fiſcher. 

Einleitung in die organiſche Chemie, Derſelbe. 

* Chemiſche Unterſuchung der Mineralquellen, Derſelbe. 

Naturgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Gravenhorſt. 

Geognoſie, Hr. Prof. Dr. Glocker. 

* Elemente der Kryſtallographie, Derſelbe. 

* Ueber die neueſten Fortſchritte in der Mineralogie, Derſelbe. 

Die natuͤrlichen Familien der Pflanzen, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 

* Demonſtration der Früchte und Saamen der Pflanzen, Hr. Prof. Dr. Nees v. E ſenbeck. 

* Ueber kryptogamiſche Pflanzen, Hr. Prof. Dr. Goͤppert. 

Zoologie, Hr. Prof. Dr. Gravenhorſt. 

* Einleitung in die Entomologie, Derſelbe. 

Examinatorium über Mineralogie, Hr. Prof. Dr. Glocker. 

* Repetitorium über Botanik, Hr. Prof. Dr. Goͤppert. 


Staats- und Cameral-Wiſſenſchaften. 


* Encyclopaͤdie und Methodologie der Camerzl⸗ Wiſſenſchaft, Hr. Prof. Dr. Weber. 

Politik nebſt einer einleitenden Geſchichte der politiſchen Litteratur, Hr. Prof. Dr. Schön, 

Darſtellung der Preußiſchen Polizei-Geſetzgebung, Hr. Dr. Melzer. 

National⸗Oekonomie und Finanz-Wiſſenſchaft, Hr. Prof. Dr. Schoͤn. 

Geſammte Landwirthſchafts-Lehre, oder die Lehre vom Ackerbau und von der Viehzucht, Hr. Prof. 
Dr. Weber. 

Landhaushaltungskunſt fuͤr Oekonomen und Juriſten, Derſelbe. 


Geſchichte und ihre Huͤlfswiſſenſchaften. 
* Einleitung in das Studium der Geſchichte, Hr. Prof. Dr. Wachler. 
Geſchichte der alten Welt, Derſelbe. 
Ueber Pabſt Gregor VII. und ſeine Zeit, Hr. Prof. Dr. Kutzen. 
Geſchichte der Jahre 1813 14 und 15, Hr. Prof. Dr. Stenzel. 
* Geſchichte des Wiener Congreſſes, Hr. Prof. Dr. Schoͤn. 
* n eee Behandlung einiger der groͤßern Staatsreden bei Thukydides, Hr. Prof. 
r. Kutzen. 
Allgemeine Statiſtik und beſondere der wichtigſten europaͤiſchen Staaten, Hr. Prof. Dr. Stenzel. 
* Geſchichte und Statiſtik Nord-Amerikas, Hr. Dr. Melzer. E 
Handſchriftenkunde, Hr. Prof. Dr. Hoffmann. 
Hiſtoriſch⸗kritiſche Uebungen, Hr. Prof. Dr. Wachler und Hr. Prof. Dr. Stenzel. 
Hiſtotiſches Disputatorium Hr. Prof. Dr. Kutzen. 


Philologiſche Wiſſenſchaften. 
* Einleitung zur analytiſchen Sprachvergleichung, Hr. Prof. Dr. Stenzler⸗ 


1) Orientaliſche Sprachen. 
Hebräifhe Sprachlehre, Hr. Lect. Dr. Neumann. 
*Die Buͤcher der Könige, Derſel be.“ 
* Ausgewaͤhlte Abſchnitte aus dem Pentateuch, Derſelbe. 
* Syriſche Sprachlehre, Hr. Prof. Dr. Bernſtein. 
* Erklarung des von Bruns herausgegebenen Nachtrags zu Bar⸗Hebraͤus ſyriſcher Chronik, Derſelbe. 
* Arabiſche Sprachlehre nach Roſenmuͤller, Hr. Prof. Dr. Habicht. 
Erklärung der Gedichte der Hamaſa, Hr. Prof. Dr. Bernſte in. 
* — — des Koran, Hr. Prof. Dr. Habicht. 
Hariri's Zuſammenkuͤnfte, Derſelbe. 
Erklaͤrung der Tauſend und einen Nacht, Derfelbe, 
Sanskrit⸗Sprachlehre und Erklärung des Nalus, Hr. Prof. Dr. Stenzler. 8 
Perſiſche Sprachlehre nach Diktaten und. Erklärung von Sadi's Guliſtan, Derſelbe. 


* Praktiſche Uebungen im Ueberſetzen aus dem Griechiſchen N. T. ins Hebräiſche, Hr. Lect. Dr. 
Neumann. 


2) Klaſſiſche Sprachen. 1 
* Heſiodus Theogonie, Hr. Prof. Dr. Ritſchl. 8 
Plato's Staat, 5tes bis 7tes Buch, Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Plato's Protagoras, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Lucians Fiſcher, Hr. Dr. Rhode. 
Geſchichte der griechiſchen Poeſie, Hr. Prof. Dr. Ritſchl. 


Plautus miles gloriosus, mit einer Einleitung über die roͤmiſche Dramatik und die Plautiniſche 
Proſodie, Derſelbe. 
Caͤſar vom Galliſchen Kriege, §tes Buch, Hr. Prof. Dr. Schneider. | 
* Gicero’8 Tusculaniſche Unterſuchungen, 2te8 Buch, Hr. Prof, Dr. Rohovsky. 
SR Erklarung einer kuͤrzern Rede des Cicero, Hr. Prof. Dr. Elvenich. 
Virgils Aeneis, tes Buch, Hr. Prof. Dr. Ambroſch. 
Horatius Oden, 1tes Buch, Hr. Dr. Rhode. 
Aus Tacitus Annalen, Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Suetonius Leben des Auguſtus, Hr. Prof. Dr. Ambroſch. 
Roͤmiſche Alterthuͤmer, Derſelbe. En 
Topographie und Ethnographie von Mittelitalien nach Strabo, Derfelbe, 


3) Neuere Sprachen. 


Eneyclopaͤdie der deutſchen Philologie, Hr Prof, Dr. Hoffmann. 
»Freidank, Derſelbe. 

Engliſche Sprachlehre, Hr. Lect. Scholtz. 

* Shakespeare's Julius Caͤſar, Hr. Dr. Kannegiefer. 

E — — Kaufmann von Venedig, Hr. Lect. Scholtz. 
*Italieniſche Sprachlehre, Hr. Lect. Thiemann. 

Erklärung der Tragoͤdien des Manzoni, Derfelbe, 

Spaniſche Sprachlehre, Hr. Lect. Scholtz. 

* Galderons Zenobia, Derſelbe. 

Franzoͤſiſche Sprachlehre, Hr. Leet. Peucker. 

Erklaͤrung des Geizigen von Moliere, Hr. Lect. Dr. Ruͤdiger. 
* Uebungen im Franzoͤſiſch-Schreiben und Sprechen, Nerſelbe. 
* Meugriechifhe Sprachlehre nach Schmidt, Hr. Lector Peuder. 
Erklaͤrung der lyriſchen Gedichte des Chriſtopulos, Derſelbe. 


Schöne und gymnaſtiſche Künſte. 


Tonkunſt, Hr. Muſikdirector Moſewius und Hr. Muſikdirector Wolff. 

Zeichenkunſt, Hr. Siegert. 

Reitkunſt, Hr. Stallmeiſter Meitzen. 

Fechtkunſt, Hr. Loͤbeling. N 
Tanzkunſt, Hr. Foͤrſter.“ 


— EEE EEE 


Beſondere akademiſche Anſtalten und wiſſenſchaftliche Sammlungen. 


Die univerſitätsbibliothek wird alle Mittwoche und Sonnabende von 2—4 uhr, an den übrigen Tagen 
aber von 11— 12 uhr geoͤffnet, und werden daraus Buͤcher theils zum Leſen in dem dazu beſtimmten Zimmer, 
theils zum häuslichen Gebrauche gegeben. Die Bedingungen zeigt ein Anſchlag an der Thuͤre des Leſezimmers. 
Auch ſtehen die drei Stadtbibliotheken an beſtimmten Tagen zum öffentlichen Gebrauch offen. 

Die bei der Univerfität befindlichen Sammlungen von Naturgegenſtänden und Präparaten, von 
phyſikaliſchen und aſtronomiſchen Inſtrumenten, von landwirthſchaftlichen Modellen u. ſ. w., ſo 
wie das Archiv, das Alterthümer⸗Muſeum und die Gemaͤldeſammlung, werden den Liebhabern auf 
Verlangen gezeigt. Das naturhiſtoriſche Muſeum insbeſondere iſt den Studirenden Mittwochs von 
11—1 uhr, dem übrigen Publikum Montags von 11 — 12 uhr, geöffnet. a 


